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5. WIRKUNGSANALYSE – SIEDLUNGSENTWICKLUNG 
 
5.1. Donaueschingen 

 
5.1.1. Kernstadt 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Ortslage am Osthang des sich von Norden nach Süden erstreckenden Muschel-
kalk-Höhenrückens mit der südwestlich höchsten Erhebung des Schellenbergs (817 m ü.NN) 
und im Norden den Buchberg (758 m ü.NN); starke Eintalung durch die Brigach, die am östli-
chen Ortsende in der Baar-Hochmulde sich mit der Breg vereinigt auf ca. 680 m ü. NN. Leicht 
hügeliges Gelände mit in Prallhanglagen der Brigach steileren Ausprägungen. 
 
Boden: Kernstadt überwiegend auf Parabraunerden und Pseudogleyen mit kiesführenden, 
schluffigem und schluffig-tonigem Lehm des Oberen Muschelkalks, vermengt mit Erosionsge-
steinen der vorausgegangenen Eiszeiten; die östliche Baarhochmulde geprägt von braunen 
Aueböden bzw. Auengleyen mit z.T. starken Anteilen Kies (Riedseen!) und Sand bei sonst ü-
berwiegend hohen Anteilen lehmiger und toniger Fraktionen; das Muschelkalk-Hügelland be-
steht überwiegend aus flach- und mittelgründigen Renzinen- und Terrafusca-Braunerden mit 
mehr oder weniger hohen Anteilen an Kalkschutt in schluffig bis tonigem Lehm. 
 
Wasser: Die stark eingetalte Brigach im Ortsbereich begradigt mit naturnaher Sohlstruktur; au-
ßerhalb der Ortslage i.d.R. relativ naturnahe Gestalt. Trinkwassernutzung aus Tiefbrunnen am 
östlichen Hangfuß des Muschelkalk-Hügellandes über Stauhorizonten (Gutterquelle, Tiefbrun-
nen Entenfang an nördlicher Gemarkungsgrenze); die Wassereinzugsgebiete und damit fest-
gelegte Wasserschutzgebiete umfassen i.d.R. großflächig den gesamten Bereich des Mu-
schelkalk-Mittellandes, während die empfindlichere WSG-Zone II örtlich kleinflächiger sich auf 
Bereiche der Hangfußzonen und der Verebnung begrenzt. Als Überschwemmungsgebiete von 
Bebauung freizuhalten sind der Auebereich der Brigach und in der Baarhochmulde die tief ge-
legenen Flächen beidseits Brigach und Breg.  
 
Bioklima / Lufthygiene: Starke Gefährdung durch Inversionswetterlagen in der Baarhochmulde 
und etwa dem unteren Drittel bzw. unterer Hälfte des Muschelkalk-Hügellandes einschließlich 
des Brigachtales; hinzu kommt hohe (Spät-) Frostgefährdung und Nebelhäufigkeit; Hauptventi-
lationsbahn für Frischluft ist die Brigach sowie mit lokaler Bedeutung die Waldungen und 
Grünlandflächen auf den Kuppen des Muschelkalk-Hügellandes oberhalb von Siedlungsberei-
chen. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Wichtigste Naherholungsbereiche sind der Schellenberg mit bei 
geeignetem Wetter wunderschöner Aussicht und reizklimatisch günstiger Lage oberhalb der 
Inversionszonen (Sanatorium Sonnhalde!) und der öffentlich zugängliche Fürstenpark im Be-
reich Donauquelle/ östlicher Ortsausgang und Vereinigung von Brigach und Breg. Die land-
schaftliche Einbindung ist im Bereich des Muschelkalk-Hügellandes durch die topographie-
angepaßte Entwicklung unter Wahrung von Visierlinien/ Sichtgrenzen mit Fernwirkung gege-
ben; im gewerblichen Bereich ebenfalls klare Grenzziehungen mit allerdings gewerblich-
industriell bedingt großformatigen Gebäudekomplexen, die, soweit sie direkt am Siedlungs-
körper angegliedert sind (Richtung Ziegelhof nach Norden und Allmendshofen im Süden) 
durch Stille Musel, Breg und begrünte Infrastruktur in optischem Zusammenhang mit dem 
Siedlungsgefüge stehen, während die Ostentwicklung (Zentrallager Aldi) in Richtung Pfohren 
(Abbaufirma) den Siedlungsrahmen sprengen. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: EU-weit bedeutsame Vogelarten sind in der Baar und damit 
auch im Umfeld der Kernstadt Donaueschingen (einschließlich Aufen und Allemendshofen) 
maßgebend: insbesondere das Vogelschutzgebiet Baar mit den im europäischen Rahmen hier 
Schwerpunktvorkommen aufweisenden Arten Rot- und Schwarzmilan setzen hohe Wertmaß-
stäbe. Dazu trägt entscheidend die reich strukturierte Acker- und (Feucht-)Grünland-geprägte 
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Landschaft mitzahlreichen Waldungen und Feldgehölzen bei. Ergänzend kommen FFH-
Flächen/ §32-geschützte Biotopflächen im Bereich der die Kernstadt tangierenden Brigach und 
Breg, angrenzende Feuchtgebiete und in den Hangbereichen Trocken- und Magerrasen als 
bedeutsame hinzu.  
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Gemeinde :  Donaueschingen - Kernort 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   nördlich Lazarett   D – W 1.1.1  
 

Größe    :  1,2 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Kleinflächige Ergänzung bestehender Wohngebietsplanung ohne erhebliche Eingriffe 
(Ausnahme Schutzgut Boden -> irreversible Versiegelung) in alle übrigen landschaftspla-
nerischen Bewertungskriterien. 
Gemeinsam mit den bestehenden geplanten Wohnbauflächen sind maximale Süd-
Orientierung der Gebäude zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv + passiv), darauf ab-
gestimmte Durch- und Ortsrandeingrünung sowie mögliche Energieversorgung über Bio-
energie zu berücksichtigen bzw. zu prüfen. 
Die getrennte Regenwasserpufferung bzw. -ableitung sollte auf der Basis einer Rahmen-
planung erfolgen – wobei gfls. die Entwicklungsrichtung WEST bis zum Waldrand in die 
Überlegungen einbezogen werden sollte. 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Südl. angrenzendes Wohngebiet, sonst freie Ackerlandschaft auf 

kleiner Anhöhe  
Eignung  Gering als Ackerfläche, ohne sonstige Landschaftsstrukturen   

Empfindlichkeit Geringe Frequentierung als Naherholungsbereich; benachbarte 
Wohnqualität unwesentlich berührt 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
Nicht erkennbar 
 

Vermeidung – Minimier-
ung – Ausgleich 

M Bebauung ortstypisch begrünen 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand 99% Ackerfläche mit wenigen, jungen Laubhochstämmen am SO-Rand 

(im Spitz)  
Eignung  Gering aufgrund guter Nährstoffversorgung   

Empfindlichkeit geringer Artenreichtum als Ackerfläche  

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering trotz Überbauung  

Vermeidung – M – A Ausgleich durch gebietliche Durchgrünung sichern (Pflanzgebote)  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand 99% Ackerfläche mit wenigen, jungen Laubhochstämmen am SO-

Rand; östl. großflächige Ausweisung Wohnbaugebiet angrenzend 
 

Eignung  Gering als sehr strukturarme Fläche  
 

Empfindlichkeit Gering durch geringe Wahrnehmbarkeit im Verhältnis zur angrenzen-
den, bestehenden großflächigen Ausweisung eines Wohnbau-
gebietes; Ortsrandlage auf kleiner Anhöhe  

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
gering durch kleinteilige Ergänzung bestehender größerflächiger 
Wohngebietsplanung (Bestandsfläche im FNP) 
 

Vermeidung – M – A M Bebauung ortstypisch eingrünen, insbesondere den auszubilden-
den Ortsrand nach Westen / evtl. langfristige Weiterentwicklung Rtg. 
Wald nach Westen 
  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Boden  
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland EA = Entste-
hungsart) 
Bestand BA sandiger Lehm; BZS gering; BZ 43-33/32-26 EA grobkörniger 

Verwitterungsboden 
Eignung  Gering als Standort für Kulturpflanzen und natürl. Vegetation, aber 

hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und als mechani-
scher Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da schwach geneigte Ackerfläche 
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Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit z.T. hohen Erfüllungsgraden 
der Bodenfunktionen  
 

Vermeidung – M – A M Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer vorhanden noch Grundwasserrelevanz  

Eignung / Empfindlichkeit gering, siehe Bestand und da lediglich Grundwasserneubildung ein-
geschränkt 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel wegen Versiegelung durch Wohnbebauung 
  

Vermeidung – M – A  Prüfung Regenwasserversickerung, zumindest Spitzenabfluss durch 
geeignete Pufferung reduzieren  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfällt 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Nahezu Kuppenlage frei am Ortsrand; Acker; keine Inversions-

gefährdete Lage 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering durch Luftschadstoffe von Wohnen und daraus resultierendem 
Verkehr; keine kleinklimatisch – lufthygienisch nennenswerte Beein-
trächtigung erkennbar weder für sich noch für andere Flächen 

Vermeidung – M – A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + erneu-
erbare Energieversorgung 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Kernort 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   beim Stellplatz   D – W 1.1.2   
 

Größe    :  2,5 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
Bebaubar mit folgenden Empfehlungen  
1. Erhalt der wertvollen Kastanien-Ahorn-Baumreihe entlang der Sonnhalden-Straße 
2. Erhalt und Verbreiterung des Grünstreifens mit  Streuobst-Hochstämmen an der Alten 

Wolterdinger Str. als Grünzäsur mit Naherholungfunktion für die benachbarte Gesund-
heitsinfrastruktur in einer Breite von > 20m als öffentliche Grünfläche; Fortführung in 
halber Breite an der N-S-Ortsrandstraße  

3. kleinklimatisch wichtige Durchgrünung (Unterlieger !) und Baukörperstellung W-O  
4. dies in Abstimmung zur optimalen Nutzung (aktiv + passiv) der Solarenergie und 
5. Energieversorgungskonzept ausgehend z.B. vom Kreiskrankenhaus prüfen 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand südl. Wohngebiet, nördl. Fußballplatz, westlich freie Ackerlandschaft 

Eignung  Gering als Ackerfläche; hoch für die südlich gelegene, ausgepägte 
Kastanien-Ahorn-Baumreihe entlang der Sonnhalden-Straße; mittel-
hoch für die nördlich gelegene Streuobst-Baumreihe entlang der Alten 
Wolterdinger Straße  

Empfindlichkeit hohe Frequentierung vor allem der nördlich gelegenen Alten Wolter-
dinger Straße mit Streuobst-Baumreihe durch Patienten der Klinik und 
des östl. gelegenen Kreiskrankenhauses als Naherholungsbereich ; 
südliche Straße mit Baumreihe weniger frequentiert; benachbarte 
Wohnqualität unwesentlich berührt 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung und Beibehaltung Baumreihen 

 
Beeinträchtigung 

 
Für Nutzer der Klinik /Krankenhaus entfällt ein offener Landschaftsbe-
reich, ansonsten nicht erkennbar 

Vermeidung – Minimier-
ung – Ausgleich 

V Erhalt der Kastanien-Ahorn-Baumreihe entlang der Sonnhalden-
Straße und der Streuobst-Baumreihe entlang der Alten Wolterdinger 
Straße M Verbreiterung des Grünstreifens (Streuobst-Hochstämme) 
an der Alten Wolterdinger Str. als Grünzäsur mit Naherholungfunktion 
für die benachbarte Gesundheitsinfrastruktur in einer Breite von > 
20m als öffentliche Grünfläche; N-S-Ortsrandstraße ebenfalls mit 
begleitender Baumreihe auf 10m Breite aufwerten / in das „grüne 
Wegenetz“ einbeziehen; Bebauung ortstypisch begrünen 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Stark reduziert bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Ackerflächen mit die nördl. Gebietsgrenze begleitender, junger Streu-

obst-Hochstammreihe und die südl. Gebietsgrenze begleitender Kasta-
nien-Ahorn-Baumreihe 

Eignung / Empfindlichkeit Ackerfläche gering aufgrund guter Nährstoffversorgung und geringen 
Artenreichtums; mittel für junge Streuobst-Hochstammreihe und hoch 
für >50-jährige Kastanien-Ahorn-Baumreihe 

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung Ackerflächen gering, mittel für junge Streuobst-
Hochstammreihe und sehr hoch für die die südl. Gebietsgrenze be-
gleitende Kastanien-Ahorn-Baumreihe  

Vermeidung – M – A V Ausgrenzung der beiden Straßen-begleitenden Baumreihen M 10m 
breite Schutz-/Erhaltungszone für Kastanien-Ahorn-Baumreihe und 
20m breite Grünverbindung Stadt – Wald für Streuobst-Hochstamm-
reihe; Ergänzung durch beide Baumreihen verbindende 10m breite 
Grünfläche mit Laubholz-Hochstämmen  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Minimiert bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Trapez-förmig in die Bebauung hineinragende landwirtschaftl. Nutzflä-

che; Ackerflächen mit die nördl. Gebietsgrenze begleitender, junger 
Streuobst-Hochstammreihe und die südl. Gebietsgrenze begleitender 
Kastanien-Ahorn-Baumreihe  

Eignung / Empfindlichkeit  Gering als sehr strukturarme Ackerfläche, mittel für junge Streuobst-
Hochstammreihe und hoch für >50-jährige Kastanien-Ahorn-
Baumreihe  

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
Bauliche Ortsabrundung: potenzielle Gefährdung der z.T. ausgepräg-
ten, Straßen begleitenden Baumreihen =>  Überbauung Ackerflächen 
gering, mittel für junge Streuobst-Hochstammreihe und sehr hoch für 
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die die südl. Gebietsgrenze begleitende Kastanien-Ahorn-Baumreihe  

Vermeidung – M – A V Ausgrenzung der beiden Straßen-begleitenden Baumreihen M 10m 
breite Schutz-/Erhaltungszone für Kastanien-Ahorn-Baumreihe und 
20m breite Grünverbindung Stadt – Wald für Streuobst-Hochstamm-
reihe; Ergänzung durch beide Baumreihen verbindende 10m breite 
Grünfläche mit Laubholz-Hochstämmen  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Minimiert bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Boden  
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland EA = Entste-
hungsart) 
Bestand BA Lehm BZS mittel BZ 42/32 EA grobkörniger Verwitterungsboden  

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und natürl. Vegetation, mittlere 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und als mechanischer 
Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da schwach geneigte Ackerfläche 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit mittleren Erfüllungsgraden der 
Bodenfunktionen  
 

Vermeidung – M – A M Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser  (WSG = Wasserschutzgebiet) 
Bestand / Vorbelastung In WSG-Zone III der Gutterquelle ; kein Oberflächengewässer  

Eignung / Empfindlichkeit gering für Oberflächengewässer; mittel für Grundwasser (WSG-Zone 
III) wegen schützender Deckschicht /Bodenart Lehm; Grundwasser-
neubildung eingeschränkt 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel wegen Versiegelung durch Wohnbebauung 
  

Vermeidung – M – A  M+A Regenwasser-Spitzenabfluss durch geeignete Pufferung redu-
zieren; Versiegelungsgrad minimieren; Zisternennutzung fördern 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. am Ortsrand in freier Zuströmrichtung der Frischluft des nahen, west-

lich gelegenen Waldes; Acker ohne klimatische Relevanz 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Durch geplante Wohnbebauung Unterbrechung der zuströmenden 
Frischluft des Waldes für Unterlieger; ansonsten gering durch Luft-
schadstoffe von Wohnen und daraus resultierendem Verkehr  

Vermeidung – M – A  M+A Frischluftabflussbahn im Bereich beider Straßen (trotz Aufhei-
zung Teerstraße) durch Vegetationsflächen erweitern auf ca. 30m 
insgesamt; außerdem für Durchströmung freundliche Baukörper-
stellung W-O, damit gleichzeitig energieeffiziente Bebauung (weitest-
gehend S-Orientierung für Solarenergie-Nutzung) ; erneuerbare Ener-
gieversorgung ausgehend von Klinik / Krankenhaus prüfen 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Risiken minimieren bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Aufen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Im Braunhendle   D – W 1.1.3   
 

Größe    :  1,2 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 

               
 
 
Gesamtbeurteilung  
Kritische Fläche am N-Rand von Aufen => nicht zur Bebauung empfohlen als sehr struk-
turreiches Gebiet mit §32-Biotopen (rot umrandet) und Vorkommen der EU-
Vogelschutzrichtlinie (Neuntöter); darüber hinaus exponierte Lage vor einem landschaftlich 
sehr schön eingebundenen Ortsrand;  
Gute Möglichkeit der getrennten Regenwasserableitung; verkehrliche Belastung mäßig bis 
gering. Südorientierung der Gebäudestellung zur weitestgehenden Solarnutzung möglich, 
aber durch N-Hang reduziert. 
Da einzige in Frage kommende Entwicklungsfläche, wird bei Bebauung ein hohes Maß an 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erforderlich (~1,5 ha Lebensraum-Schaffung Neuntö-
ter, Ersatz ca. 2000m² §32-Feldhecken) 

K II 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand N-Hang zur Brigach geneigt, südl. Wohngebiet angrenzend, sonst 

freie Landschaft; Gemeindeverbindungsstraße entlang nördlicher 
Grenze  

Eignung  Strukturreich Grünland-(20% Acker)fläche mit Hecken / Gehölzen 

Empfindlichkeit Gering frequentierter Naherholungsbereich, der in optischer Hinsicht 
zur Wohnumfeldqualität beiträgt 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering bei Beeinträchtigung nur optischer Wohnumfeldqualität 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A angepasste Gebäudehöhen, die Blicke auf den Ortsrand insge-
samt zulassen; lockere Durch- und Eingrünung der geplanten Bebau-
ung; Ortsrandweg zwischen Brigach und südl. Straße herstellen, dort 
Baumreihe Streuobst 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfallen bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Rinderweide mit mehreren geschützten Feldhecken  sowie etwa 20% 

Ackerfläche im ebenen NW-Teil an der Straße; Teillebensraum Neuntöte
Eignung / Empfindlichkeit Feldhecken geschützten als §32-Biotope;  Teillebensraum Neuntöter 

als bedrohte Art der EU-Vogelschutz-Richtlinie; mäßig nährstoffreiches 
Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Sehr hoch bei Überbauung mit der Folge Zerstörung geschützter 
Feldhecken (§32-Biotope) und Teillebensraum Neuntöter 

Vermeidung – M – A V + M – Erhalt Hecken durch mittige Lage in Baufläche nicht möglich / 
sinnvoll => Verzicht auf Fläche empfohlen 
A alternativ : Neuanlage Teillebensraum Neuntöter (extensiv-Grün-
land) mit Feldhecken auf ca. 1,5 ha; Ortsrandbepflanzung mit Streu-
obst 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ländliche, „grüne“ Ortseingangssituation mit Gehölzen – am Ober-

hang Siedlungsbeginn durch einzelne Häuser „im Grünen“ erkennbar 
Eignung / Empfindlichkeit Hoch als reich strukturierter Landschaftsausschnitt mit direkter Wahr-

nehmbarkeit am Ortseingang 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Erheblicher Verlust durch Überbauung des ländlichen Ortseinganges  

Vermeidung – M – A V Verzicht auf Fläche M  GOP mit Ein- + Durchgrünungskonzept, 
insbes. nach W (Ortsrand) + zur Straße  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand Am Hang: BA Lehm BZS gering BZ 30/19  frische Ausprägung 

Ebene Fläche (~20%): BA Lehm BZS mittel BZ 54/43  frische Ausprä-
gung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen, im ebenen Bereich mittel; mit-
tel-hoch als Standort für natürliche Vegetation am Hang; mittlere 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und als mechanischer 
Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
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Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da Grünland, nur im ebenen Teil Ackerflä-
che 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit mittleren Erfüllungsgraden der 
Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes; Bebauung verursacht 
allerdings Abflussspitzen / ggf. leicht belastetes Oberflächenwasser  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung; Trennkanalisation 
gut möglich; im Verhältnis geringfügige Störung Brigach durch Ver-
schärfung der Abflussspitzen ; Verschmutzung Brigach aus Erst-
Abfluss Niederschlagswasser 

Vermeidung – M – A  M Gute Möglichkeit der getrennten Regenwasserableitung einschl. 
Pufferung in Rtg. Brigach; evtl Vorreinigung; private Zisternen-
Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfallen  

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. am Rand der Kaltluftabflussbahn Brigachtal; Inversions- und frostge-

fährdete Lage;  erhöhte Nebelhäufigkeit  
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch-lufthygienisch erhebliche Beeinträchtigung er-
kennbar 

Vermeidung – M – A  M energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + er-
neuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Kernort 
 

Geplantes :   Gewerbegebiet 
 

Baugebiet:   nördl. Erweiterung Breitelen/ Strangen    D – G 1.1.16   
 

Größe    :  5,2 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
nördliche Fortentwicklung bestehendes Gewerbegebietes entlang Hauptverkehrsstraße, 
bebaubar unter Berücksichtigung 
• effiziente Flächenausnutzung durch begrenzte Flächenverfügbarkeit (Bodenschutz) 
• Freihaltebereich Stille Musel auf 20-25 m beidseits sichern als Naherholungsachse 

(Weiterentwicklung zur alten B27) sowie für Hochwasserabfluss und Biotopverbund 
• mittel-/längerfristige Option offen halten : Anbindung östl. zur B 27 reichenden Fläche 
• architektonisch-grünplanerisch hochwertige Gestaltung des nördlichen Stadteingangs 

von Donaueschingen 
• naturnahe Regenwasserpufferung/-ableitung mit Vorreinigung umsetzen 
• Prüfung Naturwärmekonzept auf Basis Bioenergie  
• Prüfung : sind mittels Kreisel an Kreuzung Ausfahrt B 27 Teile der alten B 27 einzuspa-

ren ?  

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Südl. Gewerbe, westl + nördl. B 27-Zufahrt + Landwirtschaftsbetrieb 

östl. Fließgewässer angrenzend;      aktuell freie Ackerlandschaft, in 
200m Entfernung B 27; wichtiger Fuß- + Radweg von LW-Betrieb zur 
Stillen Musel und weiter nach Süden 

Eignung   Gering als weitgehend strukturarmes Gebiet; hohe Wertigkeit im Be-
reich Stillen Musel  

Empfindlichkeit hoch durch intensive Nutzung des Fuß- + Radweges  => wichtiger 
Naherholungsbereich 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Verkehrliche und gewerbliche Emissionen reduzieren Erholungsbe-
deutung deutlich  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A  Schwerpunkt Naherholung entlang Stiller Musel mit Verbreite-
rung als Grünzug ohne Bebauung; Ergänzung durch Fuß- + Radweg 
(zum LW-Betrieb) als Baum-Allee; für gewerbliche Entwicklung vorzu-
sehen – Gestaltung Arbeitsumfeld im BPlan 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Ackerfläche; östl. Fließgewässer Stille Musel an N-S-Grenze verlaufend 

mit mehreren geschützten §32-Biotopen : Ufer- + Feldgehölz, Verlan-
dungszonen (Schilf) 

Eignung / Empfindlichkeit Hoch für geschützte §32-Biotope im Bereich der Stillen Musel : Ufer- + 
Feldgehölz, Verlandungszonen (Schilf);  sonst Ackerflächen mit gerin-
ger Wertigkeit 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung Ackerfläche gering; hoch durch Störung Fließgewässer 
Stille Musel mit geschützten §32-Biotopen  

Vermeidung – M – A V – Abstandsfläche zur Stillen Musel + Biotopflächen statt gesetzli-
cher 10m auf 20-25m verbreitern  A – diese Flächen naturnah gestal-
ten (Streuobst), evtl. Sohlschalen im Bach entfernen   
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortseingang Mittelzentrum von B 27 mit unschöner, großformatiger 

Lagerhalle (inkl. Kistenstapel) und Landwirtschaftsbetrieb; Stille Musel 
randlich derzeit noch wahrnehmbar (Gehölze) ; intensive landwirt-
schaftliche Nutzung; Straßen-geprägter Bereich 

Eignung  Gering im Bereich landwirtschaftlicher Nutzfläche und gewerblichen 
Ortsrandes; hoch im Bereich Fließgewässer Stille Musel 
 

Empfindlichkeit Gering durch angrenzendes Gewerbe und im Umfeld stark technisch 
überformte (Straßen) Landschaft 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Bereits derzeitige Überformung durch Straßen und Bebauung (groß-
formatiger Lagerhallen, Landwirtschaftsbetrieb) geprägt; Reste ländli-
cher Struktur (Stille Musel) randlich noch wahrnehmbar (Gehölze); 
Bebauung daher ohne erhebliche Beeinträchtigung (mittel-gering) 

Vermeidung – M – A V Ausgrenzung Fließgewässer Stille Musel und Abstandsfläche statt 
gesetzlicher 10m auf 20-25m verbreitern M+A Bebauung am Stadt-
eingang mit Minimalstandart eingrünen und mit architektonisch an-
spruchsvoller Baukörper-Gestaltung; Fuß- + Radweg (zum LW-
Betrieb) mit Bäumen bepflanzen als einzige, das Gebiet querende 
Grünverbindung 
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verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte  

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Lehm-Ton BZS mittel BZ 47/37   

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt    

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da sehr geringe Geländeneigung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit  meist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung keine Grundwasserrelevanz; östl. Fließgewässer Stille Musel an N-S-

Grenze verlaufend mit mehreren geschützten §32-Biotopen : Ufer- + 
Feldgehölz, Verlandungszonen (Schilf) – mäßig naturnah 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering für Grundwasser; hoch im Bereich der Stille Musel; Bebauung 
verursacht Abflussspitzen und belastetes Oberflächenwasser  

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering die Überbauung / Versiegelung durch gewerbl. Nutzung für  
Grundwasser; starke Störung Stille Musel durch Verschärfung der 
Abflussspitzen und Verschmutzung aus Niederschlagswasser  

Vermeidung – M – A  V breite Ausgrenzung Fließgewässer Stille Musel über gesetzliche 
10m deutlich hinaus aus Gründen des Hochwasserschutzes mit na-
turnaher Gestaltung  M+A – Niederschlagswasser vor Einleitung 
vorreinigen und Pufferung zur Reduktion der Abflussspitzen in Anbet-
racht des relativ kleinen Fleißgewässers;  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Lage in Baar-Hochmulde mit erhöhter Inversionshäufigkeit (+Nebel); 

(starke) Frostgefährdung   
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch, da Luftschadstoffproduktion in Baar-Hochmulde mit erhöhter 
Inversionshäufigkeit (+Nebel) 

Vermeidung – M – A  V M A  bei Inversionswetterlagen nicht möglich, daher vorsorgend 
keine emittierenden Betriebe entsprechend 4.BimSchVO ansiedeln  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar  
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Die zur Bebauung seitens der Stadt Donaueschingen vorgeschlagenen Flächen 
nördlich Lazarett (W 1.1.1 - 1,2 ha) und beim Stellplatz (W 1.1.2 - 2,5 ha) werden bei Berück-
sichtigung der Empfehlungen der landschaftsökologischen Beurteilung befürwortet. Die Fläche 
„Im Braunhendle“ im Teilort Aufen (W 1.1.3 – 1,2 ha) weist höhere ökologische Wertigkeiten 
und damit Ausgleichserfordernisse auf, die machbar wären; gleichwohl sollte alternativ die In-
nenentwicklung dieses Teilortes ausgeschöpft werden bevor zusätzlicher Außenbereich in An-
spruch genommen wird. 
 
Gewerbe 
 
Im Rahmen des FNP-Aufstellungsverfahrens wird die nördliche Weiterentwicklung in Form der 
gewerblichen Baufläche Breitlen-Strangen (W 1.1.16 – 5,2 ha) unter Berücksichtigung der 
Empfehlungen der landschaftsökologischen Beurteilung befürwortet. Darüber hinaus unter-
stützt die Stadt Donaueschingen das auch für seinen Bedarf mit heranzuziehende interkom-
munale Gewerbegebiet an der B31/ ehemalige Kreismülldeponie, das landschaftsplanerisch 
sehr kritisch beurteilt wird. Für Donaueschingen besteht alternativ die Möglichkeit der gewerbli-
chen Weiterentwicklung in Anbindung an den nördlichen Ortsrand/ bestehende gewerblichen 
Bauflächen. 
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5.1.2. Aasen 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Ortslage in muldenförmigem, nach Südwesten geöffnetem Abbruch der Keu-
perplatten, deren Abbruchkante im Süden von 750 m ü.NN über Osten nach Norden auf bis zu 
780 m ü.NN ansteigt; die Ortslage selbst in flach ausgeprägter Mulde auf etwa 700 m ü.NN; le-
diglich im oberen Bereich der Hangkante nennenswerte Steigungen > 10% auftretend. 
 
Boden: Überwiegend Pelosole und Braunerden aus gering bis starkmächtigen Lehmen, lehmi-
gen Tonen und Tonen über Mergelsteinzersatz (mittlerer Keuper), Grenzertragsbereiche in den 
obersten Hangbereichen/ Hangabbruchkante, die aus Kalksteinschutt- und Mergelgrus-
haltigem lehmigen Ton und Ton der flachwelligen Schwarzjuraplatten besteht.  
 
Wasser: Ortsgründung baut auf dem entspringenden Dorfbach am Hangfuß der Keuperstufe 
auf als einzigem Fließgewässer in der Umgebung. Mangels Höffigkeit besteht keine Quell- o-
der Grundwassernutzung; die Trinkwasserversorgung erfolgt über das wichtigste Trinkwasser-
vorkommen am Kernort Donaueschingen, der Gutterquelle. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Der Ort liegt am nördlichen Rand der Baarhochmulde mit ihrer erhöh-
ten Inversionswetterlagen-Gefährdung und ist damit randlich tangiert in Hinblick auf (Spät-) 
Frostgefährdung und Nebelhäufigkeit. Die im Hangbereich weit verbreiteten Grünlandbereiche 
können – bei entsprechender Bodenfeuchte (Niederschläge) als lokal wichtige Fläche für die 
Kaltluftentstehung und damit lokale Frischluftversorgung/ Durchströmung angesehen werden. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Bevorzugte Naherholungsbereiche lokaler Bedeutung sind zum 
einen die Abbruchkanten der Keuperstufe mit Ausblickmöglichkeiten nach Osten auf die Baar-
Alb/ Wartenberg, nach Süden und in Richtung Donaueschingen über Aasen hinweg, sowie die 
südwestlich gelegenen Sportanlagen des Teilortes. Der nordwestliche Bereich der Keuperstufe 
ist bewaldet, während das übrige Offenland nur vereinzelte Streuobstbestände in der Ortslage 
und am Siedlungsrand aufweist. Der Siedlungskörper fügt sich in die Landschaft ein dadurch, 
dass die obere Hangkante der Keuperstufe bisher von Bebauung freigehalten wurde. Die star-
ke gewerbliche Entwicklung im Südwesten des Teilortes führt mit ihren großformatigen Bau-
körpern zu einer entsprechenden Wahrnehmung „ersten Eindruck“ auf der am häufigsten ver-
wendeten Zufahrt aus Richtung Südwesten (von Donaueschingen her).  
Dem Golfplatz zwischen Aasen und Pfohren kommt zwar überregionale Bedeutung zu, aber 
nicht für die einheimische Bevölkerung. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: EU-weit bedeutsame Vogelarten sind in der Baar und damit 
auch im Umfeld von Aasen maßgebend: insbesondere das Vogelschutzgebiet Baar mit den im 
europäischen Rahmen hier Schwerpunktvorkommen aufweisenden Arten Rot- und Schwarzmi-
lan setzen hohe Wertmaßstäbe. Besondere Bedeutung kommt im Umfeld der Ortslage den 
Magerrasen und Heckenstandorten im nördlichen Gewann Katzenrain und im südlichen Ge-
wann Lechfeld jeweils in den oberen und mittleren Bereichen der Keuperstufe zu. Der Dorf-
bach ist naturfern ausgebaut und zu nicht unerheblichen Teilen in der Ortslage verdolt. Die 
einzelnen Streuobstbestände und -einzelbäume bilden Ansatzpunkte für eine deutliche Aufwer-
tung in diesem Bereich. 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Aasen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Unter dem Graustein    D – W 1.2.1   
 

Größe    :  0,5 ha 
 
Lageplan             
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Innerörtliche Baufläche mit vorrangiger Eignung zur Bebauung 
 
• großkronige Einzelbäume an Südgrenze im Erschließungskonzept einbeziehen 
• Bebauungskonzept an weitest gehender Solarnutzung (aktiv + passiv) orientieren 
• Prüfung – sofern keine durchgängige W-O-Erschließung vorgesehen ist, dafür eine  

Fuß -und Radweg-Führung (innerörtliches Netz fortentwickeln) 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Innerörtlich, nördl. + westl. angrenzendes Wohngebiet, südl. + östl. 

Mischgebiet 
Eignung  Grünlandnutzung mit südlich einzelnen großkronigen Laubbäumen  

Empfindlichkeit Fläche selbst gering durch fehlende Frequentierung  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Berücksichtigung benachbarter Mischgebietsnutzung mit möglichen 
Lärmemissionen; sonst nicht erkennbar 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M mögliche Abstandsflächen berücksichtigen, sofern im BPlan-
Verfahren derzeit nicht erkennbare Immissionsprobleme deutlich 
werden sollten 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

keine 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Mäßig nährstoffreiches Grünland, an südl. Gebietsgrenze einige 

großkronige Einzellaubbäume 
Eignung / Empfindlichkeit Mittel (Laubbäume) -gering bei Grünland im Innenbereich 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung mäßig nährstoffreichen Grünlandes im Innenbereich 
gering; die der großkronigen Einzellaubbäume an südl. Gebietsgrenze 
mittel  

Vermeidung – M – A V großkronigen Einzellaubbäume in Erschließungskonzept erhalten 
M+A Streuobst als bevorzugte Gartenbepflanzung einsetzen (private 
Pflanzgebote)  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Lage innerhalb der Bebauung  

Eignung / Empfindlichkeit Gering-mittel, da Grünland mit wenigen randlichen Einzellaubbäumen  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche im jetzigen Zustand 

 
Beeinträchtigung 

 
Durch Ortsinnenlage positive Entwicklung !  
 

Vermeidung – M – A M+A private Pflanzgebote zur gebietlichen Durchgrünung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Ton BZS gering BZ Grünland 36-42 , frische Ausprägung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit meist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  
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verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer vorhanden noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M Trennkanalisation bzw. anderweitige Pufferung des Regenab-
flusses prüfen; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. gering: Ortsinnenbereich mit Grünland; am Rande der Frostgefähr-

dungszone der Baar-Hochmulde; kleinteiliger Siedlungskörper 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (kleinteiliger 
Siedlungskörper) 

Vermeidung – M – A  M+A energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Aasen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Kreiden    D – W 1.2.2  
 

Größe    :  1,1 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht               
  
 
  
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Innerörtliche Baufläche mit vorrangiger Eignung zur Bebauung 
 
• trotz periodisch auftretendem Hangdruckwasser im mittleren Bereich (z.B. für Garten-

bewässerung nutzbar) und 
• zu überprüfender Verträglichkeit  zu südlich angrenzender landwirtschaftlicher Nut-

zung / ggf. spezielle Erfordernisse berücksichtigen  
• sehr günstige Südorientierung der Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnut-

zung (aktiv und passiv) möglich 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Innerörtlich, nördl. + westl. angrenzendes Mischgebiet – hier (westl.) 

landwirtschaftliche Hofstelle, südl. + östl. Wohngebiet 
Eignung  Grünlandnutzung ohne weitere Strukturen 

Empfindlichkeit Fläche selbst gering durch fehlende Frequentierung  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Berücksichtigung benachbarter Mischgebietsnutzung / landwirt-
schaftliche Hofstelle mit möglichen (Lärm)Emissionen; sonst nicht 
erkennbar 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M mögliche Abstandsflächen berücksichtigen, sofern im BPlan-
Verfahren derzeit nicht erkennbare Immissionsprobleme deutlich 
werden sollten 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

keine 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Mäßig nährstoffreiches Grünland, periodisch auftretendes Hangdruck-

wasser (Gräben!) 
Eignung / Empfindlichkeit Gering bei Grünland im Innenbereich, mittel für Bereiche periodisch 

auftretenden Hangdruckwassers 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung mäßig nährstoffreichen Grünlandes im Innenbereich 
gering; für Bereiche periodisch auftretenden Hangdruckwassers (Grä-
ben!) mittel 

Vermeidung – M – A M+A – Streuobst als bevorzugte Gartenbepflanzung einsetzen (priva-
te Pflanzgebote);  Ausgleich/Kompensation an anderer Stelle   
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Lage innerhalb der Bebauung  

Eignung / Empfindlichkeit Gering, da Grünland im Innenbereich  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche im jetzigen Zustand 

 
Beeinträchtigung 

 
Durch Ortsinnenlage positive Entwicklung !  
 

Vermeidung – M – A M+A private Pflanzgebote zur gebietlichen Durchgrünung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Ton BZS mittel BZ 45/44 , frische Ausprägung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt    

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da geringe Hangneigung bzw. Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit zumeist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
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Auswirkungen an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung oberflächig periodisch auftretendes Hangdruckwasser (Gräben!); 

keine Grundwasserrelevanz 
Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes  

 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung  

Vermeidung – M – A  M Trennkanalisation bzw. anderweitige Pufferung des Regenab-
flusses prüfen; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. gering: Ortsinnenbereich mit Grünland; am Rande der Frostgefähr-

dungszone der Baar-Hochmulde; kleinteiliger Siedlungskörper 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (kleinteiliger 
Siedlungskörper) 

Vermeidung – M – A  M+A energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Aasen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Unter Kreiden    D – W 1.2.3  
 

Größe    :  2,0 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Innerörtliche Baufläche mit vorrangiger Eignung zur Bebauung 
 
• Bebauungskonzept mit erhöhtem Planungsaufwand, da sowohl Lärmminderung der 

K 5701 als auch optimale Solarnutzung (aktiv + passiv) als Planungsgrundsätze gelten 
• Prüfung, ob wichtige Fußwegebeziehung eine gebietliche Durchgängigkeit (N-> S  

bzw. W->O) erfordern  
 
  

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Innerhalb Schleife der K 5701, süd-östl. freie Landschaft, westl. 

Mischgebiet, nördl. Wohngebiet  
Eignung  Gering, da Grünlandnutzung ohne nennenswerte Strukturen; am 

Südrand Weg/Straße  
Empfindlichkeit Fläche selbst gering; mäßige Frequentierung Weg/Straße am Süd-

rand => partiell mittel 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering; Prüfung Lärmentwicklung durch die K 5701 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V Prüfung Lärmentwicklung durch die K 5701  M mögliche Abstands-
flächen berücksichtigen, sofern im BPlan-Verfahren derzeit nicht 
erkennbare Immissionsprobleme deutlich werden sollten 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

keine 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Mäßig nährstoffreiches Grünland, an südl. Gebietsgrenze Einzellaub-

bäume 
Eignung / Empfindlichkeit Gering bei Grünland im Innenbereich, gering-mittel für ca. 30jährige 

Laubgehölze 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel-gering bei Überbauung  

Vermeidung – M – A M+A – Streuobst als bevorzugte Gartenbepflanzung einsetzen (priva-
te Pflanzgebote);  Ausgleich/Kompensation an anderer Stelle   
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Orts(rand)lage innerhalb Schleife der K 5701  

Eignung / Empfindlichkeit Gering, da strukturarmes Grünland im Innenbereich  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche im jetzigen Zustand 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering, da annähernd als Innenbereich zu werten 

Vermeidung – M – A M+A private Pflanzgebote zur gebietlichen Durchgrünung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Ton BZS mittel BZ Grünland 45, frische Ausprägung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit meist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
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Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer vorhanden noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M Trennkanalisation bzw. anderweitige Pufferung des Regenab-
flusses prüfen; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. gering: quasi Ortsinnenbereich mit Grünland; am Rande der Frost-

gefähdungszone der Baar-Hochmulde; kleinteiliger Siedlungskörper 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (kleinteiliger 
Siedlungskörper) 

Vermeidung – M – A  M+A energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Aasen 
 

Geplantes :   Gewerbegebiet 
 

Baugebiet :   Obere Wiesen    D – G 1.2.7   
 

Größe    :  2,2 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung 
 
gewerbliche Entwicklung an Bestand angrenzend; Bebauung unter Berücksichtigung 
 
1. der Hauptradwegeverbindung zum Sportplatz und nach Donaueschingen und  
2. gleichzeitiger Ortsrandausbildung nach Westen: hier sind architektonisch und grünge-

stalterisch hohe Anforderungen zu erfüllen  
3. in diesem ca. 20m breiten (öffentl. + privatem) Ortsrand-Grünstreifen eine naturnahe 

Regenwasserpufferung / -ableitung prüfen 
4. Nahwärmekonzept über südwestlich (~250m) gelegenen Landwirtschaftsbetrieb 

prüfen (Bioenergie-Nutzung)  

K I 
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5.  
Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Westlich an bestehendes Gewerbe angrenzend, freie Landschaft mit 

Grünland + Acker; Acker im N, W + S angrenzend, im W  
Eignung  Gering durch freie Landschaft mit strukturarmem Grünland + Acker  

Empfindlichkeit hoch durch beachtliche Nutzung der nördl. + westl. vorbeiführenden 
Hauptradwegeverbindung zum Sportplatz und nach Donaueschingen 
=> wichtiger „Durchgangs“-Naherholungsbereich 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Erholungsfunktion der Hauptradwegeverbindung zu Sportplatz und 
nach Donaueschingen mittelstark beeinträchtigt 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A Abstandsfläche zu Gewerbe als Radweg begleitender (Schatten 
spendende) Grünstreifen; Bepflanzung mit großkronigen Laubgehöl-
zen; lockere Ortsrandbegrünung auf direkt angrenzenden, privaten 
Gewerbeflächen 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand 40% eutrophes Grünland, 60% Ackerfläche 

Eignung / Empfindlichkeit Ackerflächen mit geringer Wertigkeit, nährstoffreiches Grünland mittel 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung 40% Grünland, 60% Ackerfläche mittel bis gering 

Vermeidung – M – A M+A – Bepflanzung entlang vorbeiführendem Feldweg als Biotop-Ver-
netzungslinie Ortsrand zum Sportplatz/Gehölzen/Dorfbach aufbauen : 
öffentl. Pflanzstreifen mit großkronigen Laubgehölzen, z.T. mit He-
cken unterpflanzen (35%); private Pflanzgebote „Hecke“ dort an-
schließend konzentrieren auf ebenfalls 35%  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortsrand - in intensive landwirtschaftliche Nutzflächen hineinragend ; 

Abschluss durch Feldweg / wichtigen Fuß- + Radweg (nach Donau-
eschingen) 

Eignung   Mittel bis gering durch derzeitige Strukturarmut auf Acker- und Grün-
land vor gewerblich geprägtem Ortsrand 
 

Empfindlichkeit Hoch, da vom Fuß- + Radweg hohe Wahrnehmbarkeit gegeben Orts-
randlage und in die Landschaft hineinragende Fläche 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
weiteres Hineinragen in die Landschaft und Beeinträchtigung des 
wichtigen Fuß- + Radweg (nach Donaueschingen) führen zu mittlerer 
Beeinträchtigung  

Vermeidung – M – A M+A – Allee-artige Bepflanzung entlang vorbeiführendem Feldweg als 
Eingrünung des neuen Ortsrandes in lockerer, unter Bäumen z.T. 
durchschaubarer Form: öffentl. Pflanzstreifen mit großkronigen Laub-
gehölzen, z.T. mit Hecken unterpflanzen (35%); private Pflanzgebote 
„Hecke“ dort anschließend konzentrieren auf ebenfalls 35% Grenzlinie

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M A-Punkte  
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Schutzgut Boden  
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland, EA = Entste-
hungsart) 
Bestand BA Lehm-Ton BZS mittel BZ 56/44 EA Verwitterungsboden  

Eignung  mittel als Standort für Kulturpflanzen und gering für natürliche Vegeta-
tion; hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering 
als mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt    

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da sehr geringe Geländeneigung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit  meist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer vorhanden noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes; Bebauung verursacht 
allerdings Abflussspitzen / ggf. leicht belastetes Oberflächenwasser  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
 
Überbauung / Versiegelung durch gewerbl. Nutzung; Störung des 
sehr kleinen Vorfluters (Dorfbach) durch Verschärfung der Abfluss-
spitzen und Verschmutzung aus Niederschlagswasser 

Vermeidung – M – A  M+A Pufferung und Vorreinigung des Regenwasserabflusses (Versik-
kerung nicht möglich – s. Bodenart); private Zisternennutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Baar-Hochmulde – im Randbereich erhöhter Inversionshäufigkeit; 

Zone mit Frostgefährdung;  
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
Mittel -hoch, da Luftschadstoffproduktion in Baar-Hochmulde im 
Randbereich mit erhöhter Inversionshäufigkeit (+Nebel)  

Vermeidung – M – A  V M A  in Inversionswetterlage nicht möglich, daher keine emittieren-
den Betriebe ansiedeln nach 4.BimSchVO  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar 
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Die drei zur Bebauung seitens der Stadt Donaueschingen vorgeschlagenen Flächen 
„Unter dem Graustein“ (W 1.2.1 - 0,5 ha), „Kreiden“ (W 1.2.2 – 1,1 ha) und „Unter Kreiden“ (W 
1.2.3 – 2,0 ha) stellen durchweg innerörtliche Bauflächen dar und werden daher aus land-
schaftsplanerischer Sicht begrüßt. Gleichwohl ist auch für Aasen trotz in der Vergangenheit 
umfängliche Neubaugebietsausweisungen verstärkt der Augenmerk auf die Situation im Orts-
kern, im Bestand, zu richten (siehe Teilort Pfohren). Im Einzelfall unverträgliche Gemengela-
gen in der Ortslage sollten durch Entflechtung/ Aussiedlung einer dauerhaft klärenden Lösung 
zugeführt werden. 
 
Gewerbe: Die gewerbliche Entwicklungsfläche „Obere Wiesen“ (G 1.2.7 - 2,2ha) kann unter 
Berücksichtigung insbesondere der Eingrünung als erkennbar dauerhafter Ortsrandabschluss 
befürwortet werden. Für die Eingrünung des gewerblichen Dorfrandes von Aasen besteht Ver-
besserungsmöglichkeit. 
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5.1.3. Grüningen 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Alter Ortskern an östlicher steiler Talflanke zur Brigach an einer Engstelle des 
Tales mit günstiger Querungsmöglichkeit; jüngere Siedlungsentwicklung östlich der Schwarz-
waldbahn, die am östlichen Hangfuß der Brigach verläuft; dort größere Neubausiedlung an der 
westorientierten Talflanke (Gewann Rebberg). Während die Brigach auf einer Höhe von ca. 
685m ü.NN liegt, steigt der Altort auf ca. 300m Distanz auf eine Höhe von ca. 710 – 720 m 
ü.NN an (ca. 15 – 25%); der östliche „Rebberg“-Hang steigt zwar bis auf ca. 730/ 740m ü.NN 
an, aber mit flacherer Hangneigung (max. 10 – 12%).  
 
Boden: Beide Talseiten werden vom Oberen Muschelkalk gebildet, der oberhalb des kalkhalti-
gen Auebodens bzw. Auegleys (schwach kiesführender schluffiger Lehm über sandigem Kies) 
aus Rendzinen und Braunerden, die im Hangfußbereich mit mäßiger bis stärkerer Überde-
ckung des Auebodens aus Agglomerationen Kalksteinschutt-reichem schluffigen und tonigen 
Lehmen über Kalkstein besteht; die Mittel- und Oberhänge sind aus flach- und mittelgründigen 
Böden schuttreicher, schuffiger, sandiger und toniger Lehme über Kalkstein; letztere bilden 
großflächigere Bereiche von Grenzertragsböden sowohl der westlichen wie auch der östlichen 
oberen Bereiche der Brigachtalhänge. 
 
Wasser: Als Fließgewässer 1. Ordnung bildet die Brigach in naturnaher Form das wichtigste 
wasserbezogene Merkmal in diesem Landschaftsausschnitt. Im Bereich der talquerenden Brü-
cke ist das dazugehörige Überschwemmungsgebiet außerhalb der Ortslage von Donaueschin-
gen hier am schmalsten ausgeprägt und weitet sich unter- und oberhalb wieder deutlich auf; 
vereinzelte Quellen, am westlichen Hangfuß des Brigachtales über stauenden Schichten aus-
tretend, erreichen nicht die für heutige Bedarfsdeckung notwendigen Schüttmengen, so dass 
eine Trinkwassernutzung entfällt. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Das gesamte Brigachtal ist für Inversionswetterlagen anfällig (hohe 
Zahl von Nebeltagen), die durch eine gewisse Rückstauwirkung aus der Baarhochmulde sich 
Brigach aufwärts erklären lässt; anderseits bildet die Brigach eine regional bedeutsame Venti-
lationsbahn für Frischluftzufuhr/ Kaltlufttransport bei austauscharmen Wetterlagen. Daraus re-
sultiert auch die Frostgefährdung in der Aue und den Hangfußbereichen (unteres Drittel der 
Talflanken). 
 
Erholung – Landschaftsbild: Der alte Ortskern an der westliche Brigachtalflanke ist stark dörf-
lich geprägt durch herausragende, das Dorfbild prägende Gebäude wie die Kirche und Bau-
ernhäuser unterschiedlicher Dimensionen mit ihren mit Streuobst und z.T. mächtigen Laub-
bäumen bestandenen Höfen und Hausgärten. Der Altort ist an sich erholungsgeeignet im Ge-
gensatz zum Neubaugebiet an der östlichen Talflanke (Uniformität eines Neubaugebietes der 
70er Jahre ff). Die durch Topografie und einen häufigen Wechsel von Wald- und Offenlandflä-
chen zusammen mit der Brigach sehr abwechslungsreiche Landschaft bietet hohe Umfeldqua-
lität, die durch die Schwarzwaldbahnlinie (incl. Ringzug) kaum, durch die L178 mäßig beein-
trächtigt wird. Aussichtspunkte mit Fernwirkungen sind aufgrund geringerer Bewaldung auf 
dem westlichen Höhenrücken mit Blickrichtung Stille Musel/ Ostbaar gegeben, sonst zahlreiche 
lokale Sichtbeziehungen topographiebedingt. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: EU-weit bedeutsame Vogelarten sind in der Baar und damit 
auch im Umfeld von Grüningen maßgebend: insbesondere das Vogelschutzgebiet Baar mit 
den im europäischen Rahmen hier Schwerpunktvorkommen aufweisenden Arten Rot- und 
Schwarzmilan setzen hohe Wertmaßstäbe. Wertbestimmende Bestandteile sind die Brigach 
mit ihrer Aue, die Feuchtwiesen und kleinflächig anmoorige Bereiche bildenden Hangquellen 
entlang der westlichen Talflanke sowie die im Oberhang und Hangschulterbereich beider Bri-
gachtalflanken natürlicherweise vorkommenden Magerstandorte, die bis zu heideähnlichen 
Strukturen im südlichen Gewann „Rebberg“ ausgeprägt sein können; dort als §32-Biotope ge-
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schützt; z.T. sind die Flächen gleichwohl als Ackerflächen genutzt. Von lokaler Wertigkeit sind 
die z.T. sehr schönen Baumbestände in der Ortslage des alten Ortskernes einzustufen. 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Grüningen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Weidenäcker    D – W 1.3.1  
 

Größe    :  1,6 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
da einzige in Frage kommende Fläche für Grüningen bebaubar mit hohen Anforderungen 
an qualifizierte Ausgleichsmaßnahmen; im Falle einer Inanspruchnahme soll die geplante 
Erschließung beidseitig bebaut werden können (Neuntöter-Teillebensraum auch bei He-
cken-Ausgrenzung nicht haltbar) 
• Erhalt der nördlich/nordöstlich angrenzenden ausgeprägten Gehölze/Bäume (s. Lage-

plan: ausgewiesene öffentl. Grünflächen) 
• Auflassung des § 32-Heckenbiotops beantragen und Ersatzlebensraum für Rote-Liste-

Art Neuntöter schaffen 
• Ortsrandausbildung nach Westen insbesondere grünplanerisch durch Bepflanzung 

(Hochstämme, Hecken)  
• optimale Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv / passiv)  
• Prüfung einer Nahwärmeversorgung unter Einschluss der benachbarten öffentlichen 

und kirchlichen Einrichtungen 

K II 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Auf Hochplateau am westl. Ortsrand an gepl. Mischgebiet angren-

zend, (nord)westl. Wohngebäude und nordwestl. größerer Reitstall auf 
landw. Betrieb, umgeben von Erholungslandschaft mit Äckern + Ge-
hölzen und nahen Waldrändern / Waldungen     

Eignung  mittel bei Grünland-Ackerfläche mit mäßigem Strukturanteil (Hecken), 
hoch im N + NW anschließenden Gelände  

Empfindlichkeit Gering-mittel im mittleren + südlichen Bereich wegen entsprechend 
mäßiger Nutzung; nördlich hohe Naherholungsnutzung auf (Lageplan: 
diagonalem) befestigtem Feldweg Rtg. Offenland/Wald  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
nördl. Reitstall / landw. Betrieb mit möglichen Emissionen; nur nörd-
lich hohe Beeinträchtigung der  Erholungsnutzung    

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V bestehende Grünflächen im FNP als prägende Bestände erhalten; 
Prüfung Abstandserfordernis Reitstall  M+A nördliche Grenzlinie zu 
(diagonalem) Feldweg mit großen Laubgehölzen als begleitender 
Grünstreifen bepflanzen / private Pflanzgebote dort unterstützend 
konzentrieren; im übrigen Gebiet lockere Ortsrandbegrünung  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand 60% mesotrophes Grünland, 40% Ackerfläche, an NW-Grenze Feld-

hecke; nördlich angrenzend zur Erschließung zwei ausgeprägte Feld-
gehölze   

Eignung / Empfindlichkeit Hoch im N-Bereich durch angrenzendes §32-Biotop Feldgehölz (FNP = 
öffentl. Grünfläche) und im Gebiet §32-Biotop Feldhecke (Lageplan: 
länglich, Grenze begleitend); Teil-Lebensraum Neuntöter (VSG – Natu-
ra 2000); sonst mittel bis gering 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
In N-Drittel (bis Hälfte) hoch 

Vermeidung – M – A V Erhalt im FNP ausgewiesener Grünflächen M – Ortsrandbegrünung 
durch private Pflanzgebote (Hecken, Streuobst) A – Neuanlage Teil-
lebensraum Neuntöter (Extensiv-Grünland, Hecken auf ca. 0,5-1,0 ha)
Sofern zu vollwertigem Lebensraum ergänzbarer Teillebensraum 
auffindbar => Mindestgröße ausreichend  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Durch verschiedene Vegetationsstruktur (Gehölze + Feldflur) gepräg-

ter typisch dörflicher Ortsrand; nördl. Reitstall auf landw. Betrieb; 
Gebiet umgeben von Äckern + Gehölzen und nahen Waldrändern  

Eignung  Hoch in N-Hälfte als reich strukturierter Landschaftsausschnitt und 
Ortsrand; im S-Teil mittel 
 

Empfindlichkeit hoch, da z.T. direkte Wahrnehmbarkeit im nördl. Bereich, sonst mittel  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch durch Überbauung = Verlust  

Vermeidung – M – A V bestehende Grünflächen im FNP als prägende Bestände erhalten; 
M+A nördliche Grenzlinie zu (diagonalem) Feldweg mit großen Laub-
gehölzen als begleitendem Grünstreifen bepflanzen / private Pflanz-
gebote dort unterstützend konzentrieren; im übrigen Gebiet lockere 
Ortsrandbegrünung  
 

verbleibende erhebliche Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
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Auswirkungen 

Schutzgut Boden  
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland, EA = Entste-
hungsart) 
Bestand BA Lehm-Ton BZS mittel BZ 56-45/38-34 EA grobkörniger Verwitter-

ungsboden  Südhälfte : BA Lehm BZS gering BZ 35/27 EA grobkörni-
ger Verwitterungsboden 

Eignung  mittel als Standort für Kulturpflanzen, gering für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt Südhälfte : 
gering als Standort für Kulturpflanzen und mittel für natürliche Vegeta-
tion; hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und mittel 
als mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da fast ebene Lage 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Irreversible Überbauung von Böden mit zumeist mittleren Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes; Bebauung verursacht 
allerdings Abflussspitzen bei fehlendem Vorfluter / ggf. leicht belaste-
tes Oberflächenwasser  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M Prüfung der getrennten Regenwasserableitung einschl. Pufferung; 
evtl Vorreinigung; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Ober- + außerhalb der Kaltluftabflussbahn Brigachtal, damit nicht in 

Inversions- + frostgefährdeter Lage einschl. erhöhter Nebelhäufigkeit  
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch-lufthygienisch erhebliche Beeinträchtigung er-
kennbar 

Vermeidung – MV – A  M+A energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Siedlungsökologischen Empfehlungen 
 
Wohnen: Für den Teilort Grüningen besteht am westlichen Ortsrand auf der Hangschulter aus 
dem bisherigen FNP noch eine Mischgebiet-Reservefläche in einem Umfang von 0,8 ha, die 
östlich angrenzende geplante Wohnbaufläche „Weidenäcker“ (W 1.3.1 - 1,6 ha) weist mit ei-
nem §32-Heckenbiotop und als Teillebensraum Neuntöter eine mittlere Beeinträchtigungskate-
gorie auf (K II), so dass eine Realisierung mit beachtlichen Ausgleichserfordernis verbunden 
sein wird. Positiv ist hingegen die Herausnahme einer im alten FNP bestehenden, 0,5 ha gro-
ßen Mischgebietsfläche, die sich nördlich an die neu geplante Fläche anschloss und zum 
Kernbereich des Neuntöter-Lebensraumes gehört. 
Aufgrund der topografisch schwierigen Situation und schon fast zwingender automobiler Fort-
bewegung vom neu geplanten Wohn-/ Mischgebiet aus, sollte auch für Grüningen das Potenti-
al der Innenentwicklung für die nächsten 15 Jahre im alten Ortskern wie auch in den neueren 
Siedlungsteilen der gegenüberliegenden Talhänge erhoben werden. 
 
Gewerbe: Entfällt 
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5.1.4. Heidenhofen 
 
Aufgrund fehlender Neuplanungen und Ausweisungen im FNP kann auf eine Erörterung der 
siedlungsökologischen Rahmenbedingungen und daraus resultierender Empfehlungen verzich-
tet werden. Gleichwohl sei der Hinweis gegeben, auch für diesen Teilort vor dem Hintergrund 
der demographischen Entwicklung das innerörtliche Potential für die nächsten 15 Jahre (Lauf-
zeit des FNP) zu analysieren und ggf. zu aktivieren. 
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5.1.5. Huberthofen 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Das Straßendorf entlang eines weitgefaßten Straßendreiecks und seiner Ausläu-
fer liegt in einer Rodungsinsel von Wald umgeben auf der sanft nach Osten von 825 m ü.NN 
bis auf 785 m ü.NN abfallenden Ostabdachung des Schwarzwaldes. Diese 40 m Höhendiffe-
renz auf ca. 1000 m Distanz ergeben eine Geländeneigung von 4%.  
 
Boden: Über der Formation des Oberen Buntsandsteins bilden vergleyte und podsolige Braun-
erden in mehr oder weniger starker Mächtigkeit den Oberboden, der aus schluffigen, sandigen 
bis hin zu tonigen Lehm und sandigem Ton auf unterschiedlich durchlässigen Lehm-Ton-
Sandsteinzersatz-Schichten besteht; keine Grenzertragsböden. 
 
Wasser: Grundwasservorkommen, die heute zur Trinkwassernutzung herangezogen werden, 
befinden sich in nördlichen und südlichen Waldgebieten (Quellen „Oberholz“ im Norden, „Unte-
re Habseck“-Quelle südlich). Als Oberflächengewässer durchquert das Keßlerbächle von 
Mistelbrunn kommend in zumeist verdolter Form die Ortslage, um unterhalb des Schwimmba-
des (!) wieder als offenes Gerinne Richtung Wolterdingen seinen Lauf zu nehmen. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Ortslage deutlich über den inversionsgefährdeten Bereichen der 
Baarhochmulde und zuführender Bachtäler, so dass ein ausgeprägtes Reizklima besondere 
Erholungsqualität bietet. Merkmale hierzu sind gesunde Luft fernab von Luftschadstoffemitten-
ten, freie Anströmbarkeit aus Nord über Ost bis Süd und ein hoher Grad an Frischluftversor-
gung selbst in trocken-heißen Sommern durch Frischluft-/ Kaltlluft-produzierende großflächige 
Waldungen in westlich höher gelegenen Bereichen. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Das Straßendorf entlang eines weitgefaßten Straßendreiecks und 
entlang seiner Ausläufer liegt in einer Rodungsinsel von Wald umgeben auf der sanft nach Os-
ten von 825 m ü.NN bis auf 785 m ü.NN abfallenden Ostabdachung des Schwarzwaldes. Zu 
dieser Siedlungsstruktur gehören die großzügigen Haus- und Bauerngärten mit Streuobst, das 
sehr häufig flächig ausgeprägt und Huberthofen damit einen der streuobstreichsten Orte im 
GVV darstellt. Damit bietet die „Streusiedlung Hubertshofen“ bereits für sich betrachtet eine 
hohe Wohnumfeld- und Naherholungsqualität. Von verschiedenen Standpunkten in und um die 
Ortslage sind sehr schöne Ausblicke über die Ostbaar zum Albtrauf/ Großen Heuberg sehr 
reizvoll und über den Bruggener Wald hinweg ohne Sichtbehinderung möglich. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: Eu-Vogelschutzgebiet mit den Zielarten u.a. Rot- und 
Schwarzmilan südlich der West-Ost-Ortsdurchfahrt. Wertbestimmende Lebensräume sind die 
einzel stehenden Streuobstbäume, vor allem aber die flächigen Ausprägungen von Streuobst-
wiesen, die eine artenreiche Tier- und Pflanzenwelt beherbergen. 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Hubertshofen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Öhmdwiesen    D – W 1.5.1  
 

Größe    :  0,9 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
bebaubar mit Auflagen, wobei der hohe Anteil an Baulücken (s. Baulückenkataster) 
in Hubertshofen die Einstufung „nachrangig“ ergibt 
 
• Nachbarschaft zu Freischwimmbad und Bolzplatz im Süden wird als nicht wesentlich 

beeinträchtigend eingeschätzt (Prüfung im BPlan-Verfahren) 
• naturnahe Regenwasserpufferung/-ableitung günstig möglich 
• Ortsrandbegrünung durch Pflanzgebote für Privatgärten sichern 
• optimale Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv / passiv)  
 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand westl. Mischgebiet, südl. Parkplatz und anschließend Freischwimm-

bad und weiter entfernt Bolzplatz; nach Osten leicht abfallende, freie 
Landschaft  

Eignung  Gering bis mittel durch strukturarmen Landschaftsausschnitt auf Grün-
land 

Empfindlichkeit Geringe Frequentierung in gewisser Distanz auf Feldweg (s.Lage-
plan);  Lärmentwicklung von südl. Freischwimmbad möglich; angren-
zendes Mischgebiet entspricht Wohngebiet 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Insgesamt gering : Lärmentwicklung von südl. Freischwimmbad wird 
als gering eingeschätzt (Besucher überwiegend aus eigenem Ort) 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V Prüfung Lärmemission Schwimmbad M+A Maßnahmen siehe 
Landschaftsbild (unten)  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfällt bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Mäßig nährstoffreiches Grünland, an südl. Gebietsgrenze Sandpark-

platz 
Eignung / Empfindlichkeit Mittel bei Grünland, sonst gering  

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
bei Überbauung mittel im Bereich des Grünlandes 

Vermeidung – M – A M+A Bachgraben mit Bachbegleit-Gehölz aufwerten;  Ortsrandgestal-
tung durch private Pflanzgebote (Streuobst) verbessern 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Dorfrandlage mit vor gelagertem Grünland und wenig Grünstruktur  

Eignung  Geringer Strukturreichtum auf Grünland 
 

Empfindlichkeit Mittel durch leicht nach Osten abfallende freie Landschaft mit Wahr-
nehmbarkeit von begrenzt frequentiertem Ortsrandwanderweg 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche  

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel durch Bebauung an wenig typischem Dorfrand ohne Verlust an 
Landschaftselementen 

Vermeidung – M – A M+A Bebauung dann neu und ortstypisch eingrünen (Streuobst, He-
ckengehölze, Bauerngärten) 
  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar 
 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Lehm BZS mittel BZ 37/35  trockene Ausprägung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und mittel als 
mechanischer Filter sowie als Ausgleich im Wasserhaushalt 

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion bei nur schwacher Geländeneigung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit mittleren Erfüllungsgraden der 
Bodenfunktionen  
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Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung Weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz gegeben  

 
Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M naturnahe Ableitung des Regenabflusses sehr gut möglich über 
allerdings sehr kleinen Vorfluter, daher Pufferung erforderlich, dabei 
(durch Absetzen) Vorreinigung; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren erheblichen Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland; Randlage kleinteiliger Siedlung in Gebiet ohne klimatische 

Relevanz ; erhöhte Frischluftzufuhr durch oberhalb liegende, ausge-
dehnte Waldungen 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (Bereich klein-
teiliger Siedlung) => gering für Luftschadstoffe durch Wohnen 
(einschl. Verkehr); lufthygienische Beeinträchtigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  M+A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Das im nordöstlichsten „Zipfel“ (ca. 1 km vom südlichsten „Zipfel“ entfernt) erschlos-
sene Neubaugebiet hat keinerlei Bauplätze mehr, so dass im aktuellen FNP das Wohngebiet 
„Öhmdwiesen“ (W 1.5.1 - 0,9 ha) nördlich angrenzend an das Schwimmbad vorgeschlagen 
und aus landschaftsökologischer Sicht unter Berücksichtigung u.a. einer Hubertshofen ange-
messenen Ortsrandgestaltung befürwortet wird. Insbesondere für diesen Teilort ist das nicht 
einfach zu definierende innerörtliche Potential zu erfassen, da zahlreiche Baumöglichkeiten 
entlang vorhandener Straßen mir der Erhaltung vorhandener wertvoller Streuobstbestände kol-
lidieren und auf eine Bebauung verzichtet werden sollte. Trotzdem sind Baumöglichkeiten in 
nicht geringer Anzahl vorhanden und damit auch kostengünstige Lösungen für künftige Bau-
herren darstellen. 
 
Gewerbe: Die im alten FNP bestehende Mischgebietsfläche von 1,0 ha ist angeordnet zur Er-
weiterungsoption eines Logistikbetriebes. 
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5.1.6. Neudingen 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Ortslage in der südöstlichen Riedbaar direkt angrenzend an die Donau und ihre 
Au auf ca. 670 m ü.NN, von wo die Siedlung bis auf ca. 685 m ü.NN südlich der Donau in 
flachwelligem, leicht geneigtem Gelände ansteigt. 
 
Boden: Während die Talaue der Donau mit Auengleyen und braunen Aueböden in Form leh-
miger und toniger Auesedimente in einer meist über 1 m mächtigen Schicht über mehr oder 
weniger mächtigen Schwarzwaldkiesen gebildet wird, erstrecken sich um die Ortslage Peloso-
le/ Pararendzinen als sehr schwere, nährstoffreiche Böden aus mergel- und tonsteingrushalti-
gen lehmigen Ton und Ton mit geringmächtigen Decken aus schluffig-tonigen Lehmen im 
nordöstlicheren Bereich über dem Schwarzjura, im südöstlicheren Bereich über den Opali-
nustonen des Braunjuras. Während in der Aue Nässe bedingte Grenzertragsböden anzutreffen 
sind, weisen die nährstoffreichen Lehm- und Tonböden häufig hohe natürliche Fruchtbarkeit 
auf. 
 
Wasser: Grundwasser steht im Bereich der Donauaue einerseits relativ hoch an und müsste 
zum zweiten über die Talfüllungen der Schwarzwaldkiese auch in Form von Tiefbrunnen zur 
Trinkwasserversorgung nutzbar sein. Gleichwohl sind keine Trinkwasservorkommen erschlos-
sen. Als Fließgewässer beherrscht markant die Donau in träge durchströmten, naturnahen 
Mäandern das Wasserregime. Dies wird ergänzt durch zwei kleine zuströmende und die Orts-
lage in naturfernem zustand durchquerende Bäche (Tössebach, Rainlesbach), die ihre Exis-
tenz den undurchlässigen Tonen im Untergrund verdanken, die aber gleichzeitig aufgrund ü-
berwiegend landwirtschaftlicher Nutzung des Umfeldes auch im Außenbereich überwiegend 
naturfern ausgeprägt sind. Das großflächige Überschwemmungsgebiet der Donau ist teilweise 
sogar südlich der Eisenbahnlinie (allerdings nur kleinflächig) ausgebreitet. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Starke Gefährdung für Inversionswetterlagen durch Lage am südöstli-
che Rand der Riedbaar; dadurch hohe Nebelhäufigkeit und starke Frostgefährdung. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Im größeren Zusammenhang prägend die tiefe Lage an der Do-
nauaue einerseits, aber gleichzeitig das aufsteigende Gelände bis auf Höhen über 900 m ü.NN 
im Süden und Südosten (2 km Entfernung) bzw. der markante Wartenberg in 2 km nordöstlich. 
Die Ortslage selbst ist charakterisiert durch den z.T. hoch aufwachsenden Galeriesaum ent-
lang der Donau, die im Bereich des ehemaligen Klosters Maria Hof und seiner Umgebung er-
haltenen alten und hochwüchsigen (Park-)Bäume sowie Streuobst und einzelnen Großlaub-
bäume im Ortsrandbereich. Bedeutsame Infrastruktur ist der Donauradwanderweg nördlich der 
Donau, der unweit der Ortslage vorbeiführt. Lokale Naherholung im Grünlandbereich der Do-
nauaue sowie nach Süden hangaufwärts – zunächst sanft, dann im letzten Drittel steiler wer-
dend, hinauf auf die „Länge“ mit Ausblicken auf Wartenberg, Unterhölzer und die Riedbaar 
Richtung Donaueschingen. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: EU-Vogelschutzgebiet flächendeckend; hinzu kommt im 
Speziellen die Donau mit ihrer naturnahen Ausprägung als Brut- und Überwinterungsgebiet 
von internationaler Bedeutung; die in den Mäanderschlingen und nördlich der Donau gelege-
nen Feuchtwiesen-Lebensräume zwischen Gemarkungsgrenze und B31 herausragend für 
Wiesenbrüter (Braunkehlchen usw.). In direktem Umfeld von Nordwest über West und Süd bis 
Ost Ortsrand mit Ausnahme weniger ortsbildprägender Einzelbäume und flächiger Streuobst-
bestände überwiegend geringe Lebensraum-Wertigkeiten. 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Neudingen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Weiherbrünnele    D – W 1.6.1  
 

Größe    :  3,0 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung 
Bebaubar mit Auflagen 
• Rainlesbach als öffentliche Naherholungszone zugänglich machen und auf eine lang-

fristige Fortführung bis zur Donau ausrichten (Kauf, Grundst.-Tausch, Pacht usw.) 
• Sicherung + naturnahe Gestaltung beidseitigen Bach-Gewässerrandstreifens (je 10m)  
• im nördlichen Bereich vorhandene Streuobst- und großkronige Laubbäume entweder 

im Erschließungskonzept sichern oder durch Herausnahme aus Baugebiet erhalten 
• Nahwärmekonzept über südwestlich gelegenen Landwirtschaftsbetrieb prüfen (Bio-

energie-Nutzung)  
• sehr günstige Bedingungen zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv + passiv) 
• entlang westlich begrenzender Straße Baumreihe zur Ortsrand-Ausbildung 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand östl. Bach + angrenzendes Wohngebiet, nach S + SW  freie Land-

schaft , sonst Dorfgebiet ; sehr schöner bestehender Ortsrand aus 
Vegetation und alter/neuer Bausubstanz  

Eignung  hoch im N-Teil durch prägende Eichen-Eschen-Streuobst-Hoch-
stämme und vorhandene Nutzungsmöglichkeit (Ortsstraße) sowie im 
Bereich des Rainlesbaches (strukturreich durch Begleitgehölze) =>  
Naherholungsbereich; Kfz-Verkehr durch gepl. Baugebiet leicht erhöht
 

Empfindlichkeit Hoch im N-Teil durch hohe Frequentierung der Ortsstraße, gering im 
Süd-Teil und mittel-gering im Bach-Bereich (Distanz vom Feldweg !)  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Im N-Teil hoch, sonst gering bis mittel bzw. nicht erkennbar  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V Ausgrenzung / Erhalt des nördlichen wertvollen Baumbestandes 
M+A Grünverbindung entlang Rainlesbach als wichtige Naherholungs/ 
Regenerationszone für Mensch (+Natur) in der Ortslage aufwerten 
durch Verbreiterung, Erschließung und naturnahe Gestaltung (Bach-
renaturierung); Ausbildung neuen Ortsrandes : entlang westl. begren-
zender Straße mit Baumreihe (Landschaft prägende große Streuobst- 
oder Laubbäume); private Pflanzgebote zur Durchgrünung; südl. 
Ortsrand nur vorübergehend, da potenzielle Weiterentwicklung nach 
S;  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte bzw. 
nicht mehr erkennbar  

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand 25% eutrophes Grünland, 75% Ackerfläche; Hochstamm-Laubgehölze 

am nördl. Gebietsrand, am Rainlesbach z.T. Weidengehölze  
Eignung / Empfindlichkeit Hoch am nördl. Gebietsrand durch prägende Eichen-Eschen-Streuobst-

Hochstämme sowie am Rainlesbach standortgerechter Weidengehölze; 
für die übrige, eigentliche Fläche gering 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung Grünland und Ackerfläche gering, der prägenden Hoch-
stamm-Laubgehölze am nördl. Gebietsrand dagegen hoch; mittel bis 
gering die indirekten Störungen des Rainlesbach  

Vermeidung – M – A V Ausgrenzung / Erhalt des nördlichen wertvollen Baumbestandes 
M+A Rainlesbach in der Ortslage aufwerten : Aufweitung zur 25m 
breiten naturnahen Lebensader/Biotopvernetzungslinie einschl. Bach-
renaturierung mit möglicher Nutzung als Naherholungszone;  entlang 
westl. begrenzender Straße Pflanzung Baumreihe (Landschaft prä-
gende große Streuobst- oder Laubbäume); private Pflanzgebote zur 
Durchgrünung; südl. Ortsrand nur vorübergehend, da potenzielle 
Weiterentwicklung nach S 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand sehr schöner bestehender Ortsrand aus Vegetation – u.a. durch den 

Rainlesbach,  und alter/neuer Bausubstanz  
Eignung   Hoch im N durch Struktur reichen, sehr schönen, typisch dörflichen 

Ortsrandes : alte Bausubstanz und Gehölze (Eichen/Eschen + Streu-
obst); mittel im Bereich des östl. angrenzenden Neubaugebietes 
(Rainlesbach)  

Empfindlichkeit Hoch im N-Teil mit direkter Wahrnehmbarkeit, mittel im Ostteil, sonst 
gering 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche bzw. Bachlauf 

 
Beeinträchtigung 

Hoch im N durch Bebauung , mittel am Rainlesbach, sonst gering  
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Vermeidung – M – A V Ausgrenzung / Erhalt des nördlichen wertvollen Baumbestandes 
M+A Ausbildung neuen Ortsrandes : entlang westl. begrenzender 
Straße mit Baumreihe (Landschaft prägende große Streuobst- oder 
Laubbäume); private Pflanzgebote zur Durchgrünung; südl. Ortsrand 
nur vorübergehend, da potenzielle Weiterentwicklung nach S; Grün-
verbindung entlang Rainlesbach als wichtige Regenerationszone in 
der Ortslage aufwerten 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Minderung bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte  

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Ton BZS mittel BZ Grünland 32-49  feuchte Ausprägung  

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da ebene Fläche 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Irreversible Überbauung von Böden mit meist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung keine Grundwasserrelevanz; Rainlesbach am östl. Gebietsrand ver-

laufend ,  
Eignung / Empfindlichkeit   Gering für Grundwasser; Rainlesbach mittel-hoch , z.T. tiefer einge-

schnitten; mäßig naturnaher Zustand (Linienführung, Sohle), aber 
standortgerechte Weidengehölze   
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

Mittel durch Störung Rainlesbach: Verschärfung der Abflussspitzen 
bei kleinem Vorfluter/ Verschmutzung aus Niederschlag-Erstabflüssen

Vermeidung – M – A  V M – Niederschlagswasser vorreinigen (Absetzen), auf jeden Fall 
Pufferung zur Reduktion der Abflussspitzen A -  Aufwertung des Rain-
lebaches  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nach Berücksichtigung V-M-A-Punkte deutliche Reduktion   

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Hoch : Lage in Baar-Hochmulde mit erhöhter Inversionshäufigkeit 

(+Nebel) und starke Frostgefährdung   
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
Hoch, da gewisse Luftschadstoffproduktion in Baar-Hochmulde mit 
erhöhter Inversionshäufigkeit (+Nebel) 

Vermeidung – V – A  V M A  bei Inversionswetterlagen nicht möglich, daher vorsorgend 
wenig emittierende (erneuerbare) Energieversorgung und energieeffi-
ziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend)  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar  
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Eine kleinere, quasi innerörtliche Wohnbaufläche ist im FNP mit 0,6 ha als Reserve 
enthalten; das geplante neue Wohngebiet „Weiherbrünnele“ (W 1.6.1 -3,0 ha) wird bei Berück-
sichtigung der Empfehlungen der siedlungsökologischen Beurteilungen auch aus landschafts-
planerischer Sicht befürwortet. Grundsätzlich gilt aber für Neudingen die vorrangige Zielset-
zung und Empfehlung „Innenentwicklung vor Inanspruchnahme des Außenbereiches“, wozu 
die Erhebung des innerörtlichen Potentials für die Laufzeit des FNP durchgeführt werden soll 
(s. Pfohren und Kap. 8). 
 
Gewerbe: Keine Neuausweisung, Bestandsfläche am nördlichen Ortsrand in einer Größenord-
nung von 3,0 ha als Reserve im alten FNP. 
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5.1.7. Pfohren 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Am östlichen Donauufer am Südhangfuß der Keuperstufe gelegen und durch ei-
ne muldenartige Aufweitung der Weiherbachmündung in die Donau charakterisiert ist. Der Hö-
henunterschied bewegt sich von etwa 672 m ü.NN vom Donauufer bis auf etwa 710 m ü.NN im 
Bereich der Neubaugebiete nördlich der B33; dort Steigungen bis zu 10%, ansonsten sanft 
gewellte Mulde und anschließende Hügellandschaft. Westlich der Donau die ebene Riedbaar 
mit Siedlungsfortsatz Richtung Südwesten, insbesondere Gewerbegebietsansiedlungen, Bahn-
linie Offenburg – Konstanz und Straßeninfrastruktur sowie Kiesabbau. 
 
Boden: Deutliche Unterscheidung zwischen den westlich der Donau gelegenen Aueböden und 
Auegleyen mit lehmigen, tonigen Auesedimenten meist über ein Meter mächtig über Schwarz-
waldkies und die östlich der Donau anzutreffenden Pelosole und Braunerden mit sehr schwe-
ren, lehmigen Ton und Tonböden über Mergelsteinzersatz oder mehr oder weniger Stein-
schutt-führenden Tonschichten (Hügelland des Mittlern Keupers). Mittlere Bodenfruchtbarkei-
ten und landbauliche Eignung für das Keuper-Hügelland; diese Einschätzung trifft mit der durch 
hohe Grundwasserstände in Verbindung mit schweren Böden standortbedingt nahezu aus-
schließlichen Grünlandwirtschaft auch auf die Riedbaar östlich der Donau zu – hierzu verein-
zelt durch Anmoore abweichende Einstufungen. 
 
Wasser: Prägend die Donau als weitgehend naturnahes Fließgewässer  1. Ordnung (trotz zahl-
reicher Uferverbauungen) mit großflächigem Überschwemmungsgebiet, das insbesondere die 
südwestliche Siedlungsentwicklung Pfohrens betrifft: teilweise leichte natürliche Geländeerhe-
bungen, aber auch Auffüllungen sind für die dortige Siedlungsentwicklung maßgebende Vor-
aussetzungen. Als kleineres Fließgewässer, das ursprünglich auch der Trinkwasserversorgung 
diente, fließt der Weiherbach von Nordosten in die Ortslage von Pfohren und ist sowohl hier 
wie im angrenzenden Umfeld zumeist naturfern ausgebaut der Donau von Osten zu. 
Grundwasservorräte sind im Untergrund der stark mit mächtigen Kiesschottern und Sedimen-
ten aufgefüllten Riedbaar mit großer Höffigkeit anzutreffen, allerdings nicht erschlossen (zent-
rale Wasserversorgung über Donaueschinger Gutterquelle).  
 
Bioklima – Lufthygiene: Starke Gefährdung für Inversionswetterlagen durch Lage am südöstli-
che Rand der Riedbaar; dadurch hohe Nebelhäufigkeit und starke Frostgefährdung. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Das Keuper-Hügelland wird mit Ausnahme einer nordwestlichen 
bewaldeten steileren Hangzone intensiv ackerbaulich genutzt – in stauenden Bereichen und 
Hangzonen naturbedingte Grünlandstandorte. Dadurch begrenzt sich die landschaftliche Att-
raktivität auf Ausblickmöglichkeiten – z.B. beim nördlich Pfohren gelegenen Wasserhochbehäl-
ter über die Riedbaar Richtung Donaueschingen und Hüfingen und zum Fürstenberg, und süd-
lich anschließend an den Friedhof auf der Anhöhe am Aldessenrain, der zusätzlich noch den 
Blick zum Wartenberg erlaubt. 
Bedeutende Naherholungsschwerpunkte bringen der durch Pfohren führende europäische Do-
nauradwanderweg sowie in gewisser Distanz die Riedseen mit Bade- und Campingmöglichkeit. 
Landschaftliche Attraktivität durch strukturreiche Landschaft ist Bereich des Donauradweges 
und der Riedseen mit den Elementen Wasser – Gehölzen – Grünland und Anblick der umge-
benden Höhenzüge der Baar-Alb vor allem in südlicher Richtung gegeben.  
Als beeinträchtigender Faktor ist der B33-Verkehr mit den daraus resultierenden Emissionen 
zu nennen. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume : Außer dem flächigen EU-Vogelschutzgebiet mit u.a. den 
Zielarten Rot- und Schwarzmilan kommt herausragende Bedeutung dem FFH-Gebiet Donau 
mit ergänzenden Relikten von Altarmen einschließlich deren Gehölzformationen zu sowohl als 
Brut-/ Vermehrungsgebiet als auch zur Überwinterung insbesondere von Wasservögeln. Sehr 
hohe Bedeutung kommt darüber hinaus den Grünlandbereichen der Riedbaar zu, dokumentiert 
nicht nur über die Zahl der Pflegeverträge des Naturschutzes mit Landwirten, sondern auch 
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über das Brachvogelvorkommen bis Anfang der 90er Jahre im Ried und die Weißstorch-
Erstansiedlung auf der Baar mit der Keimzelle eben in Pfohren. Direkt die Ortslage umgebend 
ergänzen einzelne Gehölzbestände und Feuchtgebiete als nach §32 NatSchG geschützte Le-
bensräume sowie mesotrophe Grünlandbereiche (blumenreiche Wiesen) auf den Hangberei-
chen nördlich Pfohrens und auf der Kuppenlage südlich der Ortslage die faunistisch-
floristischen Wertigkeiten. 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Pfohren 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Aldessenrain    D – W 1.7.1  
 

Größe    :  0,5 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung 
 
bebaubar mit Auflagen 
• Prüfung Folgenutzung des nordwestlich gelegenen Gewerbe-Betriebes auf Wohn-

nutzungsverträglichkeit (Emissionen) 
• Erhaltung der am nördlichen Gebietsrand stockenden Feldhecke 
• günstige Bedingungen für weitest gehende Solarnutzung (aktiv + passiv) trotz z.T. 

leichter Nord-Hängigkeit 
• positive Abgrenzung erreicht nicht die Kuppe: gleichwohl südliche Ortsrandein-

grünung  

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand nördl. Mischgebiet mit ehemaligem störenden Galvanikbetrieb, östl. 

Mischgebiet, nach S + W freie Landschaft als leichte Anhöhe; in alle 
Himmelsrichtungen freie Aussicht;  20-KV-Leitung überspannend  

Eignung  Gering-mittel, da Aussichtsmöglichkeit von Kuppenlage nur in eine 
(geringfügige) Richtung begrenzt wird   

Empfindlichkeit Mittel durch begrenzte bis geringe Nutzung des südl. vorbeiführenden 
Feldweges in „Kuppenlage“ => entwicklungsfähiger Naherholungs-
bereich; für östl. benachbarte Wohngebiete leicht erhöhter Kfz-
Verkehr durch gepl. Baugebiet  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel-gering trotz Überbauung; Lärmemissionen Folgenutzung von 
NW angrenzendem, ehemaligem störenden Galvanikbetrieb; 20-KV-
Leitung überspannend als Elektrosmog-Quelle ?  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V – Prüfung der Verträglichkeit Wohnen mit Folgenutzung ehem. 
Galvanikbetrieb, ansonsten vor Bebauung Aus-/Verlagerung des 
Betriebes erforderlich  M+A 20-KV-Leitung als Erdkabel neu verlegen; 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Mäßig nährstoffreiches Grünland mit Tendenz zu Arten reicher Zu-

sammensetzung,  am NW-Grenze Feldhecke  
Eignung / Empfindlichkeit Aufgrund guter Nährstoffversorgung mittel; nordwestliche Hecke < §32-

Dimension, dennoch erhaltenswert 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel wegen Überbauung 

Vermeidung – M – A V Feldhecke ausgrenzen; M+A – Bepflanzung entlang südl. vorbei-
führendem Feldweg  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortsrandlage nördlich kleiner Kuppe, daher optisch noch zum Dorf zu 

gehörig; von der Kuppe aus in alle Richtungen freie Sicht + umgekehrt 
freie Wahrnehmbarkeit ; 20-KV-Leitung überspannend  

Eignung  Mittel-hoch durch  an erhöhte Kuppe „über“ dem Dorf heranreichende 
Lage (Exposition) mit freier Wahrnehmbarkeit nach N->O->S 
 

Empfindlichkeit Mittel-gering bei deutlich wahrnehmbarer Lage, aber kleinteiliger 
Entwicklungsfläche als Ortsabrundung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel durch Bebauung als kleinteilige Ortsabrundung 

Vermeidung – M – A M+A – landschaftliche Einbindung und Durchgrünung durch Bepflan-
zung (sofern nicht weitergehende Bebauung hier langfristig vorgese-
hen)  und Höhen-begrenzung der Wohnbauentwicklung auf 1 Vollge-
schoss plus Dach  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Minimierung bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
 

Schutzgut Boden 
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland, EA Entste-
hungsart) 
Bestand BA Ton BZS mittel BZ 43/31 EA Verwitterungsboden  

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen und für natürliche Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
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mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Irreversible Überbauung von Böden mit meist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes; Bebauung verursacht 
allerdings Abflussspitzen / ggf. leicht belastetes Oberflächenwasser  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering bei Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung; Trenn-
kanalisation gut möglich; im Verhältnis geringfügige Störung Brigach 
durch Verschärfung der Abflussspitzen ; Verschmutzung Brigach aus 
Erst-Abfluss Niederschlagswasser 

Vermeidung – M – A  M Möglichkeit der getrennten Regenwasserableitung einschl. Puffe-
rung prüfen (Versickerung nicht möglich) mit Vorreinigung (Absetzen); 
private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfallen  

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland wg. Trockenheit mit geringer Kaltluftproduktion; Lage am 

Rande der Frost- + Inversionsgefährdungszone der Baar-Hochmulde; 
Randlage an kleinteiligem Siedlungskörper 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch-lufthygienisch erhebliche Beeinträchtigung er-
kennbar 

Vermeidung – M – A  M energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + er-
neuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Pfohren 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Unter dem Leimgrabenweg    D – W 1.7.2  
 

Größe    :  2,0 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung 
bebaubar mit Auflagen, sofern Emissionen  der B 33, des landwirtschaftlichen und des 
Handwerksbetriebes unbedenklich bzw. kompensierbar sind 
• architektonisch und grünordnerisch hohe gestalterische Anforderungen an Bebauung 

wegen „Ersten Eindruckes“ (Ortseingang) aus Richtung der B 33 
• Einbeziehung nördlich angrenzender, unter genutzter Freiflächen landw. Anwesen 
• Prüfung Nahwärmeversorgung ausgehend von südlich gelegenen landwirtschaftlichem 

Betrieb (Bioenergie) 
• naturnahe Regenwasserbehandlung und –ableitung Richtung Pfohrbach entlang B 33 

prüfen / umsetzen 
• sehr günstige Bedingungen für weitestgehende Solarnutzung (aktiv/passiv) fördern 

durch entsprechende Gebäudestellung mit 
• darauf abgestimmte gebietliche Durchgrünung 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand nördl. Mischgebiet mit NÖ angrenzendem Gipserbetrieb (?störend), 

im Gebiet bestehender Landwirtschaftsbetrieb, östl. B 33 angrenzend, 
nach S + W  freie Landschaft 

Eignung  Gering bis mittel als Struktur armes Grünland, mäßig attraktiver Orts-
rand; lediglich im Bereich des Landwirtschaftsbetrieb ausgeprägte 
Hofbäume   

Empfindlichkeit Gering wegen geringer Frequentierung bei guter Erschließungs-
qualität (geteerte Feldwege) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Mittel-gering im westlichen Teil bei Bebauung; störende Lärmemis-
sionen von östlich gelegener B 33, bestehender Landwirtschaft und 
nordöstl. angrenzendem Gipserbetrieb bedürfen Klärung  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V Prüfung der Verträglichkeit geplante Nutzung Wohnen mit Gipser-
betrieb, Landwirtschaftsbetrieb und B 33  M+A Bebauungs-/Nutzungs-
konzeption entsprechend vorgenannten Ergebnissen entwickeln  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfällt bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Pferdekoppeln mit mäßig nährstoffreichem Grünland, im Bereich der 

Hofstelle ausgeprägte, standortheimische Laubholz-Hochstämme 
Eignung / Empfindlichkeit Gering –mittel bei Grünland mit geringem Artenreichtum; mittel-hoch im 

Bereich der standortheimische Laubholz-Hochstämme (Hofstelle) 
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering –mittel bei Bebauung Grünland; mittel-hoch bei Überbauung 
der standortheimischen Laubholz-Hochstämme (Hofstelle) 

Vermeidung – M – A V Laubholz-Hochstämme im Erschließungskonzept sichern; M+A – 
Bepflanzung entlang südl. vorbeiführendem Feldweg und offenen 
Regenwasserableitungsgräben, sofern solche umgesetzt werden  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortsrandlage, die durch im Gebiet besteh. Landwirtschaftsbetrieb z.T. 

gedeckt ist; bestehender Ortsrand mäßig typisch; nach S + W  freie 
Landschaft 

Eignung  Mittel-hoch bei Landwirtschaftsbetrieb mit sehr schönem Baum-
bestand; sonst mittel-gering, da Bebauung wenig attraktiv 

Empfindlichkeit Mittel-hoch, da sehr gute Wahrnehmbarkeit in Ortsrandlage : „Erster 
Eindruck“ von Pfohren ! 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Gering-mittel außer im Bereich der Vegetation der Hofstelle : dort 
hoch  

Vermeidung – M – A V Prägende Bäume in Erschließungskonzept integrieren M+A Bebau-
ung architektonisch und grünordnerisch in der Ortseingangssituation 
mit hohem Anspruch gestalten  
  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung V-M-A-Punkte 
 

Schutzgut Boden 
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland, EA Entste-
hungsart) 
Bestand BA Ton (30% Lehm-Ton) BZS mittel(-hoch) BZ 53/39   EA Verwitte-

rungsboden  
Eignung  Gering-mittel als Standort für Kulturpflanzen und gering für natürliche 

Vegetation; hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und 
gering als mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
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Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da geringe Hangneigung / Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

Irreversible Überbauung von Böden mit zumeist geringen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – V – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz 

Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Insgesamt gering bei Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebau- 
ung; im Verhältnis erhebliche Störung des kleine Vorfluters Pfohr-
bach durch Verschärfung der Abflussspitzen ; Verschmutzung aus 
Erst-Abfluss des Niederschlagswasser 

Vermeidung – M – A  M Möglichkeit der getrennten Regenwasserableitung einschl. Puffe-
rung Rtg Pfohrbach prüfen (Versickerung nicht möglich) mit Vorreini-
gung (Absetzen); private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfallen  

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland mit geringer Kaltluftproduktion; Lage am Rande der Frost- + 

Inversionsgefährdungszone der Baar-Hochmulde; Randlage an klein-
teiligem Siedlungskörper 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch-lufthygienisch erhebliche Beeinträchtigung er-
kennbar 

Vermeidung – M – A  M energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + er-
neuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Im bestehenden FNP sind noch Reserveflächen für Wohnbebauung westlich der ge-
planten Friedhofserweiterung mit 0,9 ha, einer für Wohnzwecke kritisch zu beurteilenden Flä-
che direkt an der B33 mit 1,0 ha und eine bereits in Angriff genommene Baufläche nordöstlich 
Pfohrens. Die beiden zur Bebauung seitens der Stadt Donaueschingen vorgeschlagenen Flä-
chen „Aldessenrain“ (W 11.7.1 – 0,5 ha) und „Unter dem Leingrabenweg“ (W 1.7.2. – 2,0 ha) 
werden bei Berücksichtigung der Empfehlungen der landschaftsökologischen Beurteilungen 
aus landschaftsplanerischer Sicht zwar befürwortet. Gleichwohl sind die Ergebnisse der derzei-
tigen ELR-Antragstellung derart aufschlussreich im Hinblick auf innerörtliche Wohnbaupotentia-
le, dass die FNP-Ausweisungen im folgenden Geltungszeitraum überprüft werden sollten. Soll-
te es hierbei zu Reduktionen des derzeitigen Status „geplante Wohnbauflächen“ kommen so 
sollten aus landschaftsplanerischer Sicht folgende Prioritäten berücksichtigt werden: Die Neu-
aufnahmefläche „Aldessenrain“ (W 1.7.1) und die Bestandsfläche 1.7.4 „Birch-Erweiterung“ mit 
0,9 ha wären dabei an erster Stelle zu nennen: Erstere zur Reduktion von Eingriffen in Land-
schaftsbild und relativ artenreiches Grünland und letztere wegen Einbeziehung des eher land-
schaftlich reizvollen Donauradwanderweges in eine Neubebauung. 
 
Die in Pfohren mit dem ELR-Antrag und der vorausgegangenen intensiven Bürgerbeteiligung 
und vielfältigen Beratungen im Ortschaftsrat/ Klausurtagungen erarbeiteten Ergebnisse sind 
entscheidende Ansätze für die Ermittlung künftigen Wohnsiedlungsbedarfes vor dem Hinter-
grund der demografischen Entwicklung nicht nur in ostdeutschen Bundesländern sondern auch 
im vermeidlich nicht betroffenen Süden der Republik. Nachdem das Ministerium Ländlicher 
Raum diese Thematik frühzeitig erkannt hat, Modellprojekte unter dem Stichwort „MELAP“ initi-
iert und ausgewertet hat, wurden nunmehr die Richtlinien zur Förderung derartiger Konzepte 
grundlegend weiterentwickelt und stehen den Kommunen zur Verfügung. 
 
Gewerbe: Entfällt, da keine Neuplanungen. 
 
Freizeit: Der knapp 3 km nördlich Pfohren gelegene Golfplatz beabsichtigt seine Golfplatzflä-
chen zu erweitern. Dies erscheint aus landschaftsökologischen Gesichtpunkten dann vertret-
bar, wenn  
1. wesentliche Biotopbereiche der Riedbaar und ihres Umfeldes nicht tangiert sind,  
2. überwiegend landwirtschaftlich/ wasserwirtschaftlich intensivst genutzte Bereiche mit in die 
Kulisse einer extensiveren Gestaltung einbezogen sind, 
3. eine vorherige Prüfung ausschließt, dass artenreiche, blumenbunte Mähwiesen der Keuper-
Hangstufe betroffen sind. 
Unter diesen Voraussetzungen ist die im FNP aufgenommene Erweiterung einer Sonder-/ 
Grünflächen-Golfplatzerweiterung (WR 1.7.8 - 7,5 ha) bei Berücksichtigung der Empfehlungen 
der landschaftsökologischen Beurteilungen aus landschaftsplanerischer Sicht zu befürworten. 
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5.1.8. Wolterdingen 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Die Ortslage liegt am Austritt der Bregtal-Aue aus dem Oberen Buntsandstein 
des Schwarzwaldes in der verebneten bzw. noch leicht hügeligen Eintalung zur östlich an-
schließenden Hügellandschaft des Oberen Muschelkalkes. Die Höhenlage bewegt sich zwi-
schen 710 m ü.NN im südlichen Siedlungsbereich und steigt nach Westen nördlich der Breg 
auf bis 740 ü.NN relativ sanft an. Die gewerblichen und Sport- und Freizeitflächen im Längefeld 
liegen südwestlich topografisch nur unwesentlich über der Breg im verebneten Auebereich.  
 
Boden: Mäßige bis gute natürliche Fruchtbarkeit weisen insbesondere die Auegleye und brau-
nen Aueböden der Bregaue mit schwach Kies führenden schluffig-sandigen Lehmen und toni-
gen Lehmen über teilweise mächtigen Schwarzwaldkies-Talfüllungen. Im östlichen Tiefgestade 
der Verebnungen im Verlauf des Weiherbaches sind auch Anmoorbereiche mit Auengley- und 
Niedermoorböden von Sand bis Ton in großer Vielfalt anzutreffen. Die nördlich der Breg an-
schließenden flachwelligen Plateaus als Ausläufer des Oberen Buntsandsteins sind geprägt 
durch mehr oder weniger sandsteinschutt-haltige Lehme und lehmige Sande über schuttfüh-
renden sandig-tonigem Lehm und sandigem Ton. Bei geeigneter Wasserführung entstehen 
hohe natürliche Bodenfruchtbarkeiten.  
 
Wasser: Für den Buntsandstein ist der Wasserreichtum im Grund- und Oberflächenwasserbe-
reich typisch: Die Breg bestimmt maßgebend mit ihrer zumeist naturnahen Ausprägung und ih-
rem Verlauf (z.T. aufgespalten in Seitenarme) die landschaftsökologischen Verhältnisse des 
Auebereichs. Weitere zufließende kleinere Bäche sind im Osten der Weiherbach, im Westen 
das Reichenbächle und im Süden das Keßlerbächle mit einem Amphibien-reichen Quellbach 
aus dem südwestlichen Gewerbegebiet. Die Grund- und Trinkwassernutzung wird bei reichhal-
tigem Vorkommen im Weiherbachtal mit einem Tiefbrunnen erschlossen, dessen Wasser-
schutzgebieteszonen sich nördlich Wolterdingen weit nach Westen Richtung Hammereisen-
bach erstrecken.  
 
Überschwemmungsgebiete: Die Breg teilt mit ihrem Überschwemmungsgebiet die Ortslage 
von Wolterdingen als deutliche Zäsur, die teilweise besiedelt ist. Gemeinsam mit dem von Nor-
den her im Zuge des Weiherbachs relativ schmal ausgeprägten Überschwemmungsgebietes. 
erstreckt sich südöstlich der Ortslage bis nach Bruggen in den Gewannen Bloderwiesen und 
Himmelreich eine breitflächige, z.T. über 1km breite Überschwemmungsgebietszone. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Mit deutlicher Distanz zur Riedbaar und deren Kaltlulftrückstau ins 
Bregtal und die damit verbundene erhöhte Nebelhäufigkeit entfällt für Wolterdingen die Ge-
fährdung durch Inversionswetterlagen: maßgebend hierfür ist die starke Wirksamkeit der Venti-
lationsbahn „Bregtal“, die sehr konzentriert mit großen Mengen an Kalt- und Frischluft aus hö-
her gelegenen Schwarzwaldbereichen den Ortskern durchlüftet und damit Stauverhältnisse 
überwindet. Prinzipiell gilt für Wolterdingen auch die Einstufung in die erholungsrelevante Qua-
litätseinstufung „bioklimatische Reizzone“. Die oben genannte Ventilationswirkung wird durch 
den 14m hohen Hochwasserschutzdamm im Zuge des Baus des Wolterdinger Rückhaltebe-
ckens nachhaltig verändert: eine Düsenwirkung wird am vorgesehen Bregdurchlaß drastisch 
erhöht werden (Installation einer Windturbine?), eine breitflächige Durchlüftung des Ortskernes 
aber reduzieren. Gleichzeitig wird oberhalb der Staumauer durch die weit rückstauenden Kalt-
luftseen die Frostgefährdung im engen Tal der Breg deutlich zunehmen. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Durch Wolterdingen verläuft der landesweit bedeutsame Radwan-
derweg Bregtal von Donaueschingen nach Furtwangen auf der ehemaligen Bregtalbahntrasse 
bzw. in der Ortslage leicht abgeändert. Außerdem verläuft noch der Schwarzwald-Kaiserstuhl-
Rhein-Wanderweg mit landesweiter Bedeutsamkeit aus Richtung Vöhrenbach kommend über 
Wolterdingen weiter nach Donaueschingen. 
Lokal bedeutsame Erholungsbereiche sind neben den Sport- und Freizeitanlagen am nord-
westlichen Ortsrand in der Bregaue vor allem der Hangbereich östlich Wolterdingen mit der 
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Eichbuckhütte (schöne Aussicht über Schwarzwald bis Feldberg, von Tannheim bis Richtung 
Bräunlingen) und das ebenfalls östlich und sich nach Norden erstreckende Weiherbachtal mit 
dem Wolterdinger Weiher. Mit Ausnahme der Bregaue an der Austrittspforte aus dem Oberen 
Buntsandstein und straßenbegleitender Besiedlung nach Ost und Süd beschränkt sich der 
Siedlungskörper auf den nördlich der Breg gelegenen sanft ansteigenden Plateaubereich. Na-
türliche Zäsuren sind das Weiherbachtal nach Osten und die westlich angrenzenden Waldun-
gen sowie die Überschwemmungsbereiche der Breg. Mit dem nunmehr im Bau befindlichen 
Rückhaltebecken (Hochwasserschutz) am westlichen Ortsrand Wolterdingens mit einer etwa 
14 m hohen talquerenden Dammschüttung wird eine deutliche Veränderung des Landschafts-
bildes erfolgen, deren Auswirkungen heute nur schwer vorstellbar sind. Die Breg prägt mit ih-
ren Gehölzen gewässerbegleitend das Dorfbild entscheidend. Während im Westen die Einbet-
tung des Siedlungskörpers durch die großflächig anschließenden Waldungen gewährleistet ist, 
bilden im Süden und Osten die Bregtalaue und der Weiherbach mit mehr oder weniger starken 
Ausprägungen von Bachbegleitgehölzen eine gewisse landschaftliche Einbindung. Lediglich 
nach Norden zu den intensiv genutzten Ackerfluren fehlen – mit Ausnahme im Bereich der 
Tongrube, eingrünende Landschaftselemente am Ortsrand. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: Das EU-Vogelschutzgebiet umschließt die Ortslage zu 75% 
und beginnt ab der Tannheimer Straße im Norden nach Osten führend, das Weiherbachtal ein-
schließend, im Südosten die Bloderwiesen und im Südwesten bis zum Bachtal des Keßler-
bächles mit der Grenze der K5736 nach Norden. Die Breg ist aus Gründen der Verzögerung 
des Hochwasserrückhaltebeckens zwar nicht als FFH-Lebensraum ausgewiesen, hat jedoch 
eine vergleichbare Qualität durch ihre weitgehende Naturnähe (die der Donau noch übertref-
fend). Direkt ergänzend sind die zufließenden Bachgräben – hierzu auch der Quellbereich im 
südwestlichen Gewerbegebiet mit hohem Amphibienreichtum, zu nennen sowie die großflächi-
gen Feuchtgebietskomplexe in der Bergaue westlich Wolterdingen, im Bereich der Weiher-
bachtalwiesen – hier auch als Naturschutzgebiet östlich Wolterdingens sowie im Südosten der 
Ortslage die großflächig in den Gewannen Bloderwiesen.  
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Gemeinde :  Donaueschingen - Wolterdingen 
 

Geplantes :   Wohngebiet 
 

Baugebiet :   Südlich Stiegeleweg    D – M 1.8.1  
 

Größe    :  1,0 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
bebaubar mit Auflagen 
• z.T. nicht für Wohnen geeignet wg. nördlich angrenzendem Sägewerk  
• Aufwertung naturnaher Biotopvernetzungsachse Rtg. Bloderwiesen/Breg entlang Bach 

(evtl. Verlegung Rtg. Böschung) mit  Durchlassvergrößerung L 181; Gewässerrand-
streifen mit  > 10 m beidseits beachten; gepl. (Umgehungs-)Straßenquerung des Ba-
ches aufgeständert (s.o) und so kurz wie möglich 

• Lärmschutz prüfen gegenüber Wohnbebauung 
• Retentionsausgleich erforderlich (in naturnaher Biotopvernetzungsachse ?) 
• naturnahe Regenwasserpufferung/-ableitung sehr günstig möglich 
• Naturwärmeversorgung auf Basis der Bioenergie prüfen (Sägewerk oder landwirt-

schaftlicher Betrieb)  

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Innerörtl. Lage, südl. Mischgebiet, nördl. Sägewerk, östl. Wohnnut-

zung angrenzend  
Eignung  Gering durch Vorbelastung Sägewerk und Struktur arme Fläche 

Empfindlichkeit Gering durch weitgehend fehlende Nutzung – beschränkt sich in be-
grenztem Maß auf Weg oberhalb Geländesprung (SÖ Bach, s.  
Foto rechts im Vordergrund) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering bei Bebauung; (Lärm)Emissionen des nördl. Sägewerk lassen 
eine Wohnnutzung voraussichtlich nicht zu 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V – wegen Sägewerk keine Wohnnutzung im Gebiet zulassen M+A 
bzw. nach Überprüfung auf südöstliche Hälfte (?) begrenzen; gepl. 
Umgehungsstraße möglichst tief legen (Lärmabstrahlung) 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfällt bei Berücksichtigung der V-V-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Feuchtes, mäßig eutrophes Grünland; Bachgraben am südl. Gebiets-

rand mit schmaler Mädesüß-Hochstaudenflur 
Eignung / Empfindlichkeit Mittel als feuchter Grünlandbereich und bei kleinem Quellbach perio-

disch/ganzjährig(?) Wasser führend mit schmalem Staudensaum (bei-
nahe §32-Qualität); Abschnitt des lokalen Biotopverbundes Quellmoor 
Längefeld – Bloderwiesen/Bregaue  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel bei Bebauung; sehr hoch bei Bachverdolung : Zerstörung wich-
tigen Biotopverbundes Rtg. Südosten/Bloderwiesen (s. G-1.8.4)  

Vermeidung – M – A V Ausgrenzen Quellbach mit Gewässerrandstreifen beidseits bis ein-
schl. Geländesprung M+A – Naturnahe Gestaltung dieser Biotopver-
bundachse innerhalb der Siedlung – Durchgängigkeit Bach auf- und 
abwärts herstellen; gepl. Umgehungsstraßenquerung (des Baches) 
aufgeständert und auf möglichst kurzem Abschnitt  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Lage innerhalb der Bebauung in der Bregaue (Siedlungsgebiet); an-

grenzend Sägewerk; südl. Gebietsgrenze mit Geländesprung von 3m 
(Foto : bei den Häusern) bis 8m (Standort Fotograf) ansteigend  

Eignung / Empfindlichkeit Gering-mittel, da Struktur armes Grünland mit randlich wenig in Er-
scheinung tretendem kleinem Quellbach; dominierend in der Wahr-
nehmung Sägewerk (Nord / Nordwest) und Mischgebiete (Südwest 
bis Ost), in untergeordnetem Maß die Talaue-Böschung als Gelände-
sprung (Foto rechts im Vordergrund)  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Innerörtliche Lage ohne nennenswerte Beeinträchtigung positiv für 
Bebauung (statt im Außenbereich); bei Straßenbau erhebliche Lärm-
emissionen => hoch im Bereich Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A V Bach und Geländesprung freihalten als innerörtliche Siedlungszäsur  
- Lärmschutzgutachten für Straßenbau  M+A gepl. Umgehungsstraße 
möglichst tief legen (opt. Beeinträchtigung reduzieren); Nutzung staf-
feln : Wohnen in Südosthälfte, Kleingewerbe in Nordwesthälfte; Sied-
lungszäsur „Bachlauf“ in naturnaher Form (> 20 m Breite) gestalten 
  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte  
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Schutzgut Boden  (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl –Grünland) 
Bestand BA lehmiger Sand BZS mittel BZ 37/36  frische Ausprägung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen, mittel-hoch für natürliche Vege-
tation; hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da geringe Hangneigung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit zumeist hohen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand  Grundwasserstand unter Flur prüfen; Bachgraben am südl. Gebiets-

rand mit schmaler Mädesüß-Hochstaudenflur 
Eignung / Empfindlichkeit   Mittel bei nicht genutztem, vermutlich mittleren Flurabständen (nicht 

stauend) anzutreffendem Grundwasser; mittel bei kleiner Quellbach 
periodisch/ganzjährig(?) Wasser führend mit schmalem Staudensaum 
 

Prognose Nullvariante  Ohne Änderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel bei Misch- oder Gewerbegebiet-Bebauung; Potenzielle Gefahr 
der Grundwasserabsenkung; Überbauung / Versiegelung durch klein-
gewerbl. Nutzung; hoch für kleinen Bach gegenüber Abflussspitzen 
und belastetem Oberflächenwasser Gebietsrand mit Mädesüß-
Hochstaudenflur) 

Vermeidung – M – A  V Ausgrenzung des Quellbaches einschl. Gewässerrandstreifen (je 
10m beidseits  M – Straßenquerung über den Bach in aufgeständerter 
Form; Niederschlagswasser vorreinigen und Puffern zur Reduktion 
der Abflussspitzen A -  Aufwertung des Bachgrabens : naturnahe 
Gestaltung  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland mit Kaltluft-Produktion wegen hohen GW-Standes; Lage in 

stark strömender Kaltluftabflussbahn Bregtal; Randbereich kleinteili-
ger Siedlung in Gebiet mit hoher positiver klimatischer Relevanz ; 
Frischluftzufuhr durch oberhalb liegende, ausgedehnte Waldungen  
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung selbst bei Be-
bauung (Ausnahme Hochregallager u.ä.) => gering für Luftschadstoffe 
durch Mischnutzung (einschl. Verkehr); klein-klimatisch – lufthygie-
nische Beeinträchtigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  M Bebauung mit Höhenbegrenzung (zwei Geschoße plus Dach < 8-
10m Höhe); energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestge-
hend) + erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Donaueschingen - Wolterdingen 
 

Geplantes :   Gewerbegebiet 
 

Baugebiet :   Erweiterung Längefeld II    D – G 1.8.4  
 

Größe    :  3,1 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
Bebaubar mit Auflagen 
1. §32-Feuchtgebiete im südöstlichen Sporn großenteils bereits ausgegrenzt als Fläche 

für Naturschutzmaßnahmen; einen durchgängigen, entlang des gesamten Hangfuß 
führenden (= unterhalb der Umgehungsstraße – hellblaue Linie), nicht genutzten Bio-
topverbund „Feuchtgebiet“ sichern mit Puffer zum gepl. Gewerbegebiet 

2. getrennte Regenwasserableitung (wahrscheinlich mit Vorklärung) in diese Naturzone 
3. intensive Hochstammpflanzung zur Grünfläche (Sportflächen) hin und entlang aller 

Straßen 
4. günstige Südorientierung der Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnutzung 

(aktiv und passiv) möglich 
5. Energieversorgungskonzept auf Biomasse-Basis (benachbartes Sägewerk) erstellen 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand nördl. Sportplätze, östl. + südöstl. Gewerbe angrenzend,  südl.+ westl. 

Wald; Flächen nördl. 50% Acker, zum Wald hin am Hangfuß Mäde-
süß-Flur, Schilf, Tümpel mit wenigen Gehölzen 

Eignung  Gebiet selbst gering (Acker, südl. angrenzendes Gewerbe); im Bio-
topbereich mittel; im Grenzbereich NW bis NO hoch wg. angrenzen-
der Freizeit- + Sportbereich / Naherholung Breg   

Empfindlichkeit Hoch nur  im angrenzenden Freizeit- + Sportbereich / Naherholung 
Breg , dort hohe Frequentierung  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutz- bzw. Biotopfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering mit Ausnahme der Kontaktzonen zu Freizeit- und Naherho-
lungsbereichen (mittel-hoch)  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A intensive Grüngestaltung entlang der Erschließung zur Breg und 
zum Freizeitbereich hin; für gewerbliche Entwicklung vorgesehen : 
Gestaltung Arbeitsumfeld i. BPlan 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfallen bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand nördl. 50% Acker, zum Wald / Bachgraben hin schmaler Bereich feuch-

tes, mäßig eutrophes Grünland; anschließend am Hangfuß Quellbe-
reich + Verlauf des Baches mit Amphibien-Lebensraum 

Eignung / Empfindlichkeit Gering im Bereich der Ackerflächen; mittel bei Grünland; hoch für 
Quellbereich + Verlauf des Baches als §32-Biotope Mädesüß-Flur, 
Schilf, Tümpel;  dort auch hochwertiger Amphibien-Lebensraum 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche bzw. Biotopfläche mit 
Sukzession Rtg. Auwald 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung nördl. 50% Acker gering; mittel bei Grünland; hoch für 
Quellbereich + Verlauf des Baches und Amphibien-Lebensraum 

Vermeidung – M – A V – Ausgrenzung der §32-Biotopflächen aus der FNP-Abgrenzung 
zuzüglich 10-15m Pufferzone A – Aufwertungsmaßnahmen in der 
Pufferzone; Amphibien-Wanderkorridore berücksichtigen 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion  bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortsrandlage in der Bregaue (Siedlungsgebiet); nördlich angrenzende 

Sportflächen; südl. Gewerbegebiet; südwestliche Gebietsgrenze be-
ginnt Wald  auf steil ansteigendem Gelände 

Eignung  Gering im Bereich der Ackerflächen wegen Strukturarmut; mittel im 
Bereich der Biotopflächen; Freizeitbereich nördlich  

Empfindlichkeit Mittel-gering wegen fehlender Wahrnehmbarkeit der südwestlichen, 
lang gezogenen Bereiche 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutz- bzw. Biotopfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel bei Bebauung im Umfeld wichtiger Freizeiteinrichtungen und 
Naherholungsbereich Breg  

Vermeidung – M – A M+A intensive Hochstammpflanzung zu den nördlichen Freizeit-
flächen und zur Breg (Straßen begleitend); Bebauungshöhen gem. 
Einfügungsgrundsatz BauGB nicht höher als vorhandene   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte  
 

Schutzgut Boden  (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl –Grünland) 
Bestand BA lehmiger Sand BZS mittel BZ 38/37  frische Ausprägung 

Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen, mittel-hoch für natürliche Vege-
tation; hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
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Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da geringe Hangneigung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutz- bzw. Biotopfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit zumeist hohen Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung Den Hangfuß des südwestl. Waldes begleitend Quellbereich + Verlauf 

Quellbach als §32-Biotope Mädesüß-Flur, Schilf, Tümpel;  dort hoher 
Grundwasserstand; sonst Ackerfläche  

Eignung / Empfindlichkeit   Hoch im Bereich stauender Grundwasserverhältnisse; gering im A-
cker-Bereich 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche bzw. Biotopfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch bei Überbauung / Versiegelung durch gewerbl. Nutzung im 
Quell- und Quellbachbereich (einschl. begleitender Biotopflächen); 
dort auch starke Störung durch Einleitung von Niederschlägen aus 
bebautem Bereich (Gefährdung Verschmutzung + Abflussspitzen)  
gering im Ackerbereich; Gefahr der Grundwasserabsenkung 

Vermeidung – M – A  V Ausgrenzung des Quellbaches einschl. Gewässerrandstreifen (je 
10m beidseits; Straßenplanung nach SW in den Hangbereich ver-
schieben  M  Niederschlagswasser aus Bauflächen vorreinigen (Ab-
setzen) und Pufferung zur Reduktion der Abflussspitzen;   Pufferung 
naturnah gestalten   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland mit Kaltluft-Produktion wegen hohen GW-Standes in 20-

40m Streifen entlang südwestl. Gebietsgrenze; Lage in stark strö-
mender Kaltluftabflussbahn Bregtal; Randbereich kleinteiliger Sied-
lung in Gebiet mit hoher positiver klimatischer Relevanz ; Frischluftzu-
fuhr durch oberhalb liegende, ausgedehnte Waldungen  
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche bzw. Biotopfläche  

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung selbst bei Be-
bauung (Ausnahme Hochregallager u.ä.) => gering für Luftschadstoffe 
durch Mischnutzung (einschl. Verkehr); klein-klimatisch – lufthygie-
nische Beeinträchtigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  V wichtige Kaltluftflussbahn für Baar-Hochmulde, daher vorsorgend 
keine emittierenden Betriebe entsprechend 4.BimSchVO ansiedeln   
M+A Bebauung mit Höhenbegrenzung (zwei Geschoße plus Dach < 
8-10m Höhe); energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestge-
hend) + erneuerbare Energieversorgung  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen  
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Während die Wohngebietsflächen, die ursprünglich zwischen dem Ortskern und 
Friedhof und sich nach Norden fortsetzend in einer Größenordnung von ca. 10 ha nicht mehr 
im FNP aufgeführt sind, besteht von den Altausweisungen im FNP noch die Fläche an der 
Tannheimer Straße (W 1.8.2 – 6,3 ha) und die Mischbaufläche „Alte Ziegelei“ (M 1.8.3 – 0,5 
ha). Als Neuausweisung im FNP soll die Mischfläche südlich Stiegeleweg (M 1.8.1. – 1,0 ha) 
am südlichen Ortsrand angrenzend an gewerbliche Bauflächen ausgewiesen werden. Dieser 
Fläche kann nur dann zugestimmt werden, wenn eine mit dem nordwestlich angrenzenden Sä-
gewerk verträgliche Mischgebietsnutzung im Sinne kleinerer Handwerksbetriebe u.ä. tatsäch-
lich realisiert wird. Des Weiteren gelten die in der landschaftsökologischen Beurteilung darge-
stellten ergänzenden Anforderungen. Für Wolterdingen gilt ähnlich wie für die übrigen Teilorte 
Donaueschingens auch die Zielsetzung und Empfehlung, „Innenentwicklung vor Inanspruch-
nahme des Außenbereichs“, wie sie für Pfohren und in 2006 modellhaft im Städtedreieck 
durchgeführt wurde. 
 
Gewerbe: Im bestehenden FNP sind die beiden genannten Teilflächen „Längefeld I – Erweite-
rung“ (G 1.8.5 – 3,3ha) bereits ausgewiesen. In direkter Arrondierung dieser Flächen und zum 
Lückenschluss zu den angrenzenden Sportflächen soll aufgenommen werden die Fläche „Er-
weiterung Längefeld II“ (G 1.8.4 – 3,1 ha). Bei Berücksichtigung der landschaftsökologischen 
Beurteilung kann diese Neuplanung entsprochen werden.  
 
 
 

 


